
Erſcheint täglich

Eine Kundgebung
der öſterreichiſchen Regierung,

die ſich anläßlich des ſcharfen Artikels der „Nordd.
Allg. Ztg.“ gegen die Einmiſchung der Polen des
galiziſchen Landtags in innerpreußiſche An
gelegenheiten richtet und zugleich verſichert, vaß die
Wreſchener Affäre das politiſche Verhältniß zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich in keiner Weiſe geirübt
hat, wird im „Wiener Fremdenblatt“ am Sonntag
veröffentlicht.

Das ofſtziöſe „Fremdenblatt“ führt nach dem
„Wolffſchen Bureau“ an leitender Stelle aus: Es
wäre beſſer geweſen, wenn im galiziſchen
Landtage Fürſt Czartoryski die vor dem
Eingang in die Tagesordnung von ihm abgegebene
Erklärung unterlaſſen hätte, da dieſelbe
dem Wirkungeékreiſe des Landtags nicht
gemäß war. Wenn der Vertreter der Regierung
trotzdem keine Einſprache erhob, ſo entſprang ſein
Verhalten nur dem Wunſche, der Angelegen
heit dadurch nicht zu einer größeren Aus
dehnung zu verhelfen und dieſelbe möglichſt
einfach und klanglos zu Ende zu führen. Den
beiden Regierungen haben wir es zu danken, wenn
das Ueberſchäumen der Wreſchener Affäre
auf dem öſterreichiſchen Boden und das Anſchlagen
derſelben ſowohl im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
wie im galiziſchen Landtage keine Augenblick Se
lang jene Beziehungen tangiren konnten,
die zwiſchen unſerer Monarchie und der
deutſchen verbündeten, ſowie zwiſchen
den beiderſeitigen Regierungen beſtehen.
Man darf wohl ſagen, daß die Wreſchener Affäre
noch rechtzeitig von jenem klaren Fahrwaſſer abgeleitet
wurde, auf dem fich die Politik der beiden verbündeten
Staaten mit voller Sicherheit bewegt. Der Artikel
ſchließt: „Es iſt neuerlich der Beweis erbracht, daß
es bei der Jnnigkeit der beiderſeitigen Beziehungen
zwiſchen Oeſterreich. Ungarn und Deutſchland keine

Zwiſchenfälle geben kann, die eine
Schwierigkeit bereiten können, oder deren
plötzliches Auftauchen zu fürchten wäre. Die ſtärkſte
Wurzel des Bundesgefühls in beiden Staaten ruht
darin, daß jeder Theil in ſeinem Hauſe
Herr iſt.“

Dieſe Erklärung iſt als das Ergebniß der Be
ſprechung zu betrachten, die der deutſche Bolſchafter
in Wien mit dem Grafen Goluchowski über die
Polenfrage gehabt hat.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Gegen den ruſſiſchen Bot
ſchafter in Konſtantinopel, Sinowjew, brachte
kürzlich das Blatt „Frangais“, welches mit ver
franzöſiſchen Regierung in Fühlung ſteht, in einem
Rückblick auf den türkiſchfranzöſtſchen Conflikt Be
ſchuldigungen eigener Art, die den franzöſiſch- ruſſiſchen
Zweibund in ſonderbarem Lichte erſcheinen laſſen.
Sinowjew ſoll ſein Möglichſtes gethan haben, um
den Sultan in ſeinem Widerſtande zu beſtärken.
Wenn Sultan Abdul Hamid nicht acht Tage früher
nachgab, ſo ſoll dies einzig auf die Einflüfterungen
des Herra Sinowjew zurückzuführen ſein. „Wir
haben Unterſtützung gefunden,“ ſo heißt es
im „Frangais“, „wo wir ſie nicht verlangt
haben. So ordnete, als der Streit ſeinen Höhe
punkt erreicht hatte, Freiherr Marſchall von
Bieberſtein an, daß ſein erſter Dragoman, Herr
v. Teſta, einſtweilen dem Hildiz Kiosk fernbleibe, da
ſeine Beſuche Anlaß zu Bitten oder auch nur zu
Anſpielungen bieten könnte, denen man beſſer auswich.“
Und als einige Tage ſpäter Herr v. Marſchall auf
Urlaub ging, äußerte ſich der Geſchäftsträger, Frhr.
v. Wangenheim, der ihn vertrat, dem franzöſiſchen
Geſchäftsträger Herrn Bapſt gegenüber in einer Weiſe,
die für Frankreich durchaus ermuthigend
war. Während dieſer Zeit flatterten aus der ruſſi
ſchen Botſchaft Gerüchte in die Welt hinaus, die den
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Die Unruhen in Spanien
werden ofſtziös auf anarchiſtiſche Umtriebe zurückge
führt. Die Polizei hat, wie „Wolffs Bureau“
meldet, in den Städten Feres, Algar und Arcos in
der Provinz Cadiz verſchiedene anarchiſtiſche Ver
ſchwörungen entdeckt und mehrere wichtige Schriftſtücke
beſchlagnahmt, welche darthun ſollen, daß die Anar-
chiſten die Niederbrennung verſchiedener Beſitzthümer

geplant hätten. Einer Depeſche aus Barcelona
zufolge haben in der Nacht zum Sonntag die Ar
beiterinnen beſchloſſen, ſich den ausſtändigen Ar
beitern anzuſchließen. Man nimmt an, daß ſie am
Dienſtag die Arbeit niederlegen werden. Unter der

Anklage, die Truppen angegriff n z haben
onnabend in Barcelona 49 Perſonen verhaftet und

dem Militärgericht überliefert worden. Die Cenſur
wird ſtreng gehandhabt, Hausſuchungen und zahl
reiche Verhaftungen werden vorgenommen, man glaubt,
daß die anarchiſtiſchen Blätter verboten werden ſollen.
Aeußerlich iſt die Ruhe wieder hergeſtellt.

Bulgarien. Die Sobranje iſt am Sonntag
durch fürſtlichen Ukas aufgelöſt worden, nachdem
ſie mit 69 gegen 67 Stimmen das vom Cabinet
Danew verlangte zweimonatige Budgetproviſorium
abgelehnt hatte.

Oſtaſien. Ein Ediktder Kaiſerin Wittwe
von China ſpricht den Wunſch aus, den Fremken
verſöhnlich entgegen zu treten, und kündigt, wie das
„Bur. Reuter“ meldet an, daß ſofort nach der Rückkehr
des Hofes vie freundſchaftlichen Beziehungen mit den
frenden Geſandten wieder aufgenommen werden
ſollen. Für den erſten Empfang der fremden Ge
ſandten durch den Kaiſer ſei ein früher Termin in
Ausſicht genommen. Die KaiſerinWittwe theilt
ferner mit, ſte werde bald einen Empfang den Damen
der fremden Geſandten veranſtalten, und erwähnt
in dem Edikt noch weiter, daß der Kaiſer die
fremden Geſanden in derjenigen Halle der Verbotenen
Stadt empfangen werde, in welcher die Mitglieder des
Rathes und der höchſte chineſiſche Adel empfangen
werden. Ein zweites Evikt cheilt mit, daß bei
dem Maſſacre in Ningſhiafu, in der Provinz Kanſu,
zwei Miſſtonare umgekommen ſeien und ſagt, der
zweite Miſſtonar, deſſen chigeſiſcher Name Tun ge
weſen, ſei am 23. Dezember ſeinen Wunden erlegen.

China und Korea ſollen, wie das „Bureau
Reuter“ gerüchtweiſe aus Yokohama meldet, einen
Vertrag abgeſchloſſen haben, durch welchen den
Chineſen an der nordweſtlichen Küſte von Koreg
dieſelben Fiſchereirechte eingerämt werden, welche die
Japaner genießen.

Mittelamerika. Die
Geſellſchaft hat nach einem Waſſhingtoner
Telegramm vom Sonnabend dem Admiral Walker
mitgetheilt, daß ſie bereit ſei, alle ihre Rechte für
vierzig Millionen Dollars an die Vereinigten
Staaten abzutreien. Von den Zuſtänden in
Venezuela entwirft ein „Reuter“ Telegramm aus
Willemſtad vom Sonnabend ein überaus trübes
Bild Die venezolaniſche Flotte, ſo heißt es darin,
hat keine Kohlen und ihre Maſchinen ſind nicht in
Ordnung. Nach Meldungen aus Caracas hat die
Regierung kein Geld und bemüht ſich vergeblich,
in New Hork Kriegsvorräthe zu kaufen. Außerdem
wird behauptet, die venezolaniſchen Staatebeamten
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kolumbiſchen Revolu
tionäre ſind durch ihre bisherigen Mißerfolge nicht
Empörung. Die
entmuthigt. Der New-orker Vertreter der kolum
biſchen Aufſtändiſchen erhielt am Sonntag ein
Telegramm, wonach General UribeUribe mit 2000
Aufftändiſchen von Venezuela in das Deparlement
Santander eindrang, Bucgramanga einnahm und
beabſichtigt den Verſuch zu machen, Panama zu
nehmen.

Südamerika. Die argentiniſch-chile
niſche Streitfrage hat ſich, ſo berichtet am
Sonnabend die „Agence Havas“ aus Buenes Aires,
neuerdings verſchärft in Folge des Verhaltens der
chileniſchen Diplomatie während der ſchwebenden
Verhandlungen, das man dort als illoyal betrachtet.
Die argentiniſche Regierung, die alle Mittel erſchöpft
hat, um auf gütlichem Wege Befriedigung ihrer An
ſprüche zu erlangen, beabſichtigt, die Verhandlungen
abzubrechen, ſowie die diplomatiſchen Beziehungen
mit Chile zu ſuspendiren, und hat, um für alle
Eventualitäten vorzuſorgen, angeordnet, daß die Flotte
und das Landheer auf Kriegefuß zu ſtellen ſind.
Die Bevölkerung billigt die Haltung der Regierung. (2)
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Aus Südafrika.
Vom Kriegsſchauplatz in S
chon wieder engliſche Schlappr zu bericht

Nach einem Telegramm Londoner Blätter aus
Pretoria wurde eine Abtheilung Scots Greys, die
ſich auf dem Marſch von Brugſpruit nach Brank
horſtſpruit befand, von Buren überfallen und verlor
6 Todte und 13 Verwundete; nach zweiſtündigem
Kampf zog fich der Feind, der ebenfalls einige Ver
luſte hatte, zurück.

Aus dem Kampf bei Tweefontein wurde
am Sonnabend in London eine Verluſtliſte veröffent
licht, aus der ſich ergiebt, daß die Zahl der dort
verwundeten Engländer fünfundvierzig mehr
beträgt, als bisher gemeldet wurde.

Bezüglich der Zulaſſung praktiſcher
Aerzte in Transvaal wurde nach einer Wolffſchen
Meldung aus Pretoria vom Sonnabend eine Procla
mation erlaſſen, welche einen Artikel enthält der die
Ausfolgung von Licenzen an Beſitzer von Diplomen
fremder Länder verbietet, falls die Geſetze des Landes
aus welchem das betreffende Diplom ſtammt, den
qualifizirten engliſchen Aerzten nicht ein gleichwerthiges
Vorrecht einräumen.

Dr. Krauſe hat nach den „Leipz. Neueſt. Nachr.“
das Anerbieten eines deutſchen Gönners, den Londoner
Freunden des Dr. Krauſe die Caution von 80 000
Mk. zu erſetzen, für den Fall, daß er nicht nach
England zurückkehren wolle, abgelehnt. „IJch bin,
ſo ſchreibt Dr. Krauſe, zwar nicht durch Ehrenwort
zu einer Rückkehr nach England verpflichtet, halte es
jedoch als Beamter meiner Regierung für eine Ehren
ſache, dies zu thun; denn ich bin der Auffaſſung
daß mein Ausbleiben auf die Beurtheilung meines
Volkes in England ſowohl, wie in den übrigen
Ländern ungünſtig zurückwirken würde. Jchglaube,
meinem Lande beſſer zu dienen, wenn ich
mich dem Richterſpruch unterwerfe, um ſo
mehr, als ich mir einer ungeſetzlichen Handlung nicht
bewußt bin.“ Dr. Krauſe hat dieſer Tage Berlin
verlaſſen und ſich wieder nach London begeben. Zu
dieſer Stunde weilt er bereits auf engliſchem Boden.

Deutſchland.
Berlin, 7. Jan. Das Kaiſerpaar unter

nahm Sonntag Vormittag und Nachmittag Spazier
gänge im Park von Sansſouci. Der Kaiſer hörte
Montag Vormittag die Vorträge des Chefs des
Civileabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus und
des Cultusminiſters Dr. Studt; hierauf empfing er
den Profeſſor Dr. B. Fränkel, den Generalſtabsarzt
Profeſſor Dr. v. Leuthold und den Oberſtabsarzt
Dr. Schultzen in Sachen eines Geneſungsheims in
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Arco und den Unterſtaatsſecretär im Finanzminiſterium
Lehmann in Audienz; endlich empfing er eine
Deputation der Familie v. Bonin.

(Kaiſer Wilhelm und Rooſevelt.)
Wie die Berliner Blätter hören, iſt die erſte Aeußerung
des Kaiſers wegen des Wunſches, ſeine in Nord
amerika gebaute neue Yacht von Miß Alice Rooſevelt
getauft zu ſehen, bei dem Neujahrsempfang des diplo
matiſchen Corps gegenüber dem Botſchafter der Ver
einigten Staaten von Nordamerika White erfolgt.
Kaiſer Wilhelm bemerkte zu dem Botſchafter, es werde
ihm Vergnügen machen, wenn Miß Rooſevelt die
Liebenswürdigkeit haben wollte, ſeine neue acht
zu taufen.

GGei einem Feldgottesdienſt des
Leib-Grenadier-Regiments) im Mai 1897
hatte der Diviſtonspfarrer Dr. Kühn eine Predigt
gehalten, in der er mit ſcharf ſtrafenden Worten auf
die Unzucht im Heere zu ſprechen kam, bei der die
Vorgeſetzten den Untergebenen mit ſchlechtem Beiſpiel
vorangingen. Jetzt nun, nach vier Jahren, erfuhr
Dr. Kühn durch einen Artikel der „Dresdner Rund
ſchau“, damals habe ein Hauptmann des Regiments
unmittelbar nach dem Gottesdienſt ſeine Leute an
treten laſſen und zu ihnen geſagt: „Was der freche
Dachs geſagt hat, iſt nichts wie Unſinn, niemand
hat fich darum zu kümmern.“ Nach Erkundigungen
Dr. Kühns ſollte jener Hauptmann der jetzige Major
v. Tſchammer Oſten in Zittau geweſen ſein, an den
er deshalb mehrere Briefe ſchrieb, durch welche ſich
dieſer beleidigt fühlte. Da weiter Dr. Kühn anderen
Geiſtlichen gegenüber von dem Vorfall geſprochen und
ihn als den betreffenden Hauptmann bezeichnet hatte,
während v. TſchammerOſten ſelbſt ſich des Vorgangs
nicht erinnern konnte, veranlaßte der letztere die
Stellung des Geiſtlichen vor das Kriegsgericht der
Diviſton wegen Beleidigung. Wahrend der Verhand
lung ſtellte es ſich nach dem „Reichsb.“ heraus, daß
Major v. Tſchammer ſich in ſeiner Anſprache jener
ihm in den Mund gelegten Ausdrücke nicht bedient,
ſondern geſagt habe, die Predigt ſei nicht zum Er
bauen geweſen und der Geiſtliche müſſe deshalb
beſtraft werden. Das Kriegsgericht ſprach Dr. Kühn
frei, da es ihm den Schutz des 8 193 (Wahrung
berechtigter Jntereſſen) zubilligte.

Dem antiſemitiſchen deutſchen
Volksbunde) der Herren Prof. Förſter, Vöckel,
Moſch iſt großes Heil widerfahren Ehren
Ahlwardt hat ſich ihnen angeſchloſſen. Die
„Deutſche Hochwacht“, das Organ dieſes Verbandes,
verkündet triumphirend, daß die letzte Bundesver
ſammlung durch den Beſuch des Abg. Ahlwardt
überraſcht worden ſei, der es ſich nicht habe nehmen
laſſen, „auch ſeinerſeits das Wort zu ergreifen und
ſeiner Freude beredten Ausdruck zu geben über
unſern herrlich erblühten Deutſchen Volksbund, den
einzigen antiſemitiſchen Bund, der ihm imponire.
Er, Redner, werde nun, nach längerer, durch per
ſönliche Verhältniſſe bedingter Pauſe, wieder
in den politiſchen Kampf eintreten, ſei es als Ein
ſpänner, aber in Anlehnung an unſeren ſtarken Bund,
ſei es in directem Anſchluß an dieſen. Jn jedem
Falle werde er ſeine Waffe zu führen wiſſen. Da
ein „Friede“ noch nicht möglich ſei, verkündet er
„Krieg auf Erden“, bis der Sieg errungen ſei.“
In derſelben Nummer wird die Abrechnung mit dem
Geſchäftsantiſemitismus der „Staatsb. Ztg.“ fortge
ſetzt. Die „Deutſche Hochwacht“ giebt Herrn
Bruhn den diingenden Rath, „mit ſeinen unge
rechtfertigten Angriffen zurückhaltender zu ſein und
ſeinen Aerger über das Emporblühen des „D. V.B.“
nicht in ſo kleinlicher Weiſe zum Ausdruck zu
bringen „wir könnten ſonſt, fährt das Blatt fort,
doch einmal unſere Geduld verlieren und Dinge zur
Sprache bringen, wie z. B. ſein Verhältniß
zum Grafen Pückler u. ſ. w., die ſeine geſchäft
liche Thätigkeit in dem richtigen Lichte zeigen
würde.“ Daß der Dreſchgraf von der „Staatsb.
Ztg.“ nach allen Regeln der Kunſt als Geſchäfts
Reklame benutzt wird, iſt zwar längſt kein Geheimniß
mehr, immerhin ſind aber doch noch, wie die Drohung
der „D. H. W.“ zeigt, weitere intereſſante Ent
hüllungen nicht ausgeſchloſſen.

Die ſüddeutſchen Kohlengroßhänd
Ler) beabſichtigten nach einer Meldung ſüddeutſcher
Blätter, einer Anregung des RheiniſchWeſtfäliſchen
Kohlengruben Syndikats folgend, ſich zu einem
Syndikat des Kohlengroßhandels zuſammenzu
ſchließen. Das Organ des Bundes der Landwirthe
bogleitet dieſe Mittheilung mit folgenden Bemerkungen
„Wenn man der Ueberzeugung ſein könnte, daß das
Kohlenſyndikat nur das Ziel verfolgte, die Geſammt
heit zu möglichſt ſtetigen, ausreichenden, aber nicht
übermäßigen Preiſen möglichſt gut zu verſorgen, ſo
würde man vom Standpunkte des Kohlenverbrauchers
gegen sas geplante Verkaufsſyndikat wenig ein zu
wenden haben. Da aber das Kohlenſyndikat ge
nügend bewieſen hat, daß es ſeine Aufgabe ganz
anders auffaßt, wird man der Entwickelung der Dinge
nicht ohne ſtarke Bedenken entgegenſehen können.
Die Bedenken des agrariſchen Organs erſcheinen im

Allgemeinen nicht ganz ungerechtfertigt. Die „Dtſch.
Tagesztg.“ überſieht nur, daß ihre Argumentation
gegen die Syndikate der Kohlengrubenbeſitzer bezw.
der Kohlenhändler ſachlich eine eben ſo ſcharfe
Verurtheilung der agrariſchen Syndikats-
beſtrebungen darſtellt. Herr RingDüppel hat
ja offen erklärt, daß der Berliner Milchkrieg nur eine
Etappe bedeutet auf dem Wege, Schritt fur Schritt
das Preisbeſtimmungsrecht über ſämmtliche
landwirthſchaftliche Producte in die Hände zu be
kommen. Wie die „möglichſt ſtetigen, ausreichenden,
aber nicht übermäßigen Preiſe“ alsdann bemeſſen
werden würden, davon dürfte der 7,50 Mark-Zoll
ſchon einen kleinen Vorgeſchmack geben.

(Von der Marine.) Als Schießprei s
hat der Kaiſer vor einiger Zeit dem Kreuzergeſchwader
in Oſtaſten einen goldenen Aufſatz verliehen mit der
Beſtimmung, daß er ſtets bei dem Kommandanten
desjenigen dauernd zum Geſchwaderverbande ge
hörenden Schiffes Aufſtellung finden ſoll, das im
Uebungsjahr die beſten Leiſtungen im Schießen mit
der Schiffsartillerie aufzuweiſen hat. Jm Jahre 1901
erzielte das Flottenflaggſchiff Fürſt Bismarck“ die
beſten Leiſtungen, und der Kaiſer hat den Preis jetzt
dem Panzerkreuzer zugetheilt.

Zu dem Duell in Jena
wird von dort noch geſchrieben: In der Sylveſter
nacht früh zwiſchen 5 und 6 Uhr kamen der Leut
nant Thieme mit einem anderen Leutnant, beide in
Civil, mit einem Mädchen und einem Uniform
tragenden Fähnrich die Johannisgaſſe herauf, als
ihnen vom Markt her, wo die Germanenkneipe iſt,
der stucl. chem. Held mit anderen Studenten ent
gegenkamen. Ofſtziere wie Studenten ſollen, wie
dies nach der bis zum Morgen durchzechten Nacht
begreiflich iſt, bekneipt geweſen und ſich nicht ge
nugend ausgewichen ſein, ſodaß ſte aneinander ſtießen.
Dabei ſoll Leutnant Thieme dem ihm gegenüber
ſtehenden stuch. Held zugerufen haben „wiſſen Sie
nicht, wen Sie vor ſich haben ich bin der Leutnant
Thieme vom 94. Regiment“, worauf Held mit den
Worten „ach was da“ dem Thieme eine Ohrfeige
gab. Dieſer nur aus der Trunkenheit beider Theile
erklärliche Hergang, deſſen die Betheiligten als den
gebildeten Ständen Angehörige ſich von Herzen
zu ſchämen alle Urſache gehabt haben wurden,
gab den Anlaß, daß zwei Menſchenleben
aufs Spiel geſetzt werden und eines zum
Opfer fallen mußte. Nachdem im Ehrengericht ein
von ſtudentiſcher Seite gemachter Verſuch, die Sache
durch ein Duell auf ſchwere Säbel auszutragen, von
Seiten der Offiziere abgelehnt worden war, wurde
ein Duell auf gezogene Piſtolen bei zehn Schritten
Diſtanz und mit fünfmaligem Kuzelwechſel verein
bart. Es iſt dies umſomehr zu verwundern, als
Thieme als beſter Piſtolenſchütze des Bataillons be
kannt war und bei ſo ſcharfen Bedingungen der Aus
gang kaum zweifelhaft ſein konnte. So erhielt denn
im dritten Gang Held, der links ſchoß, einen kunſt
gerechten Blattſchuß die Kugel ſchlug unterhalb der
linken Achſelhöhle in die Bruſt, zerriß die großen
Herzgefäße und ging an der rechten Seite des
Körpers heraus der Getroffene ſtürzte im Feuer
zuſammen, ein Blutſtrom drang aus dem Mund und
nachdem er noch einmal die Augen aufgeſchlagen,
war er todt. Auch ſeine Kugel hatte getroffen und
zwar den Hals Thiemes dicht an der großen Hals
ſchlagader; hätte er dieſe zerriſſen, ſo hätte der Unfug
ein zweites Opfer gefordert.

Vergebens fragt man ſich: quousque tandem?
Soll die Schießerei um ſolcher Lappalien willen fort
gehen Wo bleibt da der reine Ehrbegriff? Für
die Univerſität Jena iſt nach der Frſ. Ztg. der Vor
fall um ſo mehr zu beklagen, als die Beziehungen
zwiſchen Studirenden und Offizieren ſeit langen
Jahren vortreffliche waren und Reibereien nie vor
kamen. Auch in dem vorliegenden Fall würde es
kaum ſo gekommen ſein, wenn die Offtziere vor
ſchriftsmäßig Uniform getragen hätten, denn dann
würde man ſich ausgewichen ſein.

Nach anderen Privatmittheilungen hatte in der
Sylveſternacht nach altem Brauch eine Kneipe der
drei Jenenſer Burſchenſchaften auf dem „Burgkeller“,
dem Kneiplocal der Burſchenſchaft „Arminia“, ſtatt
gefunden. Hieran ſchloß ſich gegen Mitternacht ein
Umzug durch die Stadt, der ſchließlich auf den
Markt einbog, wo Schlag 12 Uhr ein Scheiterhaufen
aufflammte und die Studenten unter den Klängen
der Sylveſterglocken und des Gaudeamus igitur um
das Feuer tanzten. Dann ging der Zug wieder in
das Kneiplocol zurück, wo der Commers fortgeſetzt
wurde. Auf dem Heimwege von dieſem Gelage
ſtieß Held, Mitglied der Burſchenſchaft „Germania“,
mit Offizieren zuſammen.

Nach der „Voſſ. Zig.“ ſtammte der Student Held
aus Halle, wo ſein Vater als Eiſenbahnſecretär im
Ruheſtand lebt. Leutnant Thieme iſt erſt ſeit einigen
Monaten Offtzier, ſteht alſo noch in recht jugendlichem
Alter. Unter allen dieſen Umſtänden hätte der
Ehrenrath die doppelte Verpflichtung gehabt, ſeine

Bemühungen auf eine gütliche Beilegung des Vor
falls zu richten.

““n“n5„“’e755ee

Volkswirthſchaftliches.
Die neue Wochenüberſicht der Reichs

bank vom 31. Dezember v. J. zeigt eine erhebliche
Veränderung des Bankſtatus gegenüber der Vorwoche.
Einer Abnahme des Metallbeſtandes um nicht weniger
als 70 Millionen Mark gefellt ſich eine Ver
mehrung des Notenumlaufs um 241 Millionen
Mark zu. Der Notenumlauf übertrifft die Deckung
um zuſammen 568*/, Millionen Mark; die Grenze
der ſteuerfreien Notenreſerve iſt alſo um 1182
Millionen Mark überſchritten. Das Wechſel
portefeuille hat um 133 Millionen Mark zuge
nommen, ebenſo der Beſtand an Lombardforderungen
um 66 Millionen Mark. Die täglich fälligen
Verbindlichkeiten (Girokonto) haben um 90*7,
Millionen Mark abgenommen.

Die wirthſchaftliche Depreſſion kommt in der
Mühleninduſtrie in gleichem Maße bei den
Großbetrieben wie bei den Kleinbetrieben zum Aus
druck. Der Allgemeinen Deutſchen „Müuhlenztg.“,
dem Organ des Vereins deutſcher Handelsmüller,
liegen die letzten Abſchlüſſe von 17 größeren
Mühlen, die ein Betriebskapital von 22 Millionen
Mk. umfaſſen, vor. Eine Zuſammenſtellung der
Erträgniſſe des letzten Jahres ergiebt für dieſe 17
Mühlen eine Geſammtdividende von 2,28
Acht Mühlen konnten überhaupt keine Dividende
vertheilen. Daraus erhellt, wie grundlos die ge
fliſſentlich von dem Großkapital mißgünſtiger Seite
verbreitete Behauptung iſt, daß die Großmühlen auf
Koſten der Kleinmüller durch die Geſetzgebung be
günſtigt würden. Das gerade Gegentheil iſt der
Fall. Durch das verkehrte neue Mühlenregulativ
wird den Großmühlen die Mehlausfuhr ſyſtematiſch
erſchwert. Von Anfang Januar bis Mitte Dezember
1901 hat die Mehlausfuhr gegenüber dem
gleichen Zeitraum 1899 um 705943 47, die Weiſen
mrhlausfuhr um 45 509 (4z, die Roggenmehlausfuhr
um 660434 d4z abgenommen. Der Rückgang
hat ſich von Ende November bis Mitte Dezember
um 58301 (47 vergrößert. Das iſt der Segen des
neuen Regulativs!

Ausdehnung des ſtaatlichen Zwange s
nach jeder Richtung iſt nun einmal das Loſungswort
unſerer Zeit. Man kann ſich daher nicht wundern,
daß auch eine im Dezember in Hannover ſtattgehabte
Delegirtenconferenz der Jntereſſenvertretungen der
Privatangeſtellten Deutſchlands mit 9 gegen
3 Stimmen eine Reſolution angenommen hat, welche
ſtaatliche Jntervention in der Frage der Alters,
Jnvaliditäts- und Reliktenverſorgung
nach ſucht durch Einführung des allgemeinen Zwanges
zur Theilnahme unter Vertheilung der Laſten auf
Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Betrieben wird, wie
wir der „Köln. Volksztg.“ entnehmen, der Erlaß
eines ſolchen PrivatbeamtenPenſtonsgeſetzes haupt
ſächlich von dem Werkmeiſterverband, während
der Verein der Privatbeamten weſentlich
andere Anſichten vertritt.

Zu welchen Abſonderlichkeiten das
durch die Schutzzölle genährte Syndikatweſen
führt, zeigt eine uns von vertrauenswürdiger Seite
zugehende Mittheilung. Eiſenhändler in Nord
weſthannover beziehen den Artikel Holzſchrauben
aus dem rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk nicht
direct, ſondern durch Vermittelung von Geſchäfts
freunden in holländiſchen Grenzorten. Trotz höherer
Fracht, Umladeſpeſen, Proviſion und des deutſchen
Eingangszolles erhalten ſie die Waare billiger als
bei directem Bezuge. Weſtfäliſche Fabrikanten
in Orten nahe der niederländiſchen Grenze beziehen
ebenſo in direct Schmieröl aus Deutſchland über
Holland. Jn dieſem Falle ſind aber die Schmieröl
fabrikanten dahinter gekommen. Sie haben den
Schmierölconſumenten geſchrieben, daß ſie ihnen keine
Waare mehr verkaufen würden, wenn die indirecten
Bezüge noch einmal wieder ſtattfänden.

Die Zuckerconferenz gilt als geſcheitert.
Dem Brüſſeler „Soir“ zufolge wird der Wiederzu
ſammentritt, der zunächſt bis zum 20. Januar ver
ſchoben iſt, wohl kaum mehr ſtattfinden.
h

Vermiſchtes.
(Vom Untergang der „Wallawalla“) wird

aus San Franckisco, 4. Januar, noch gemeldet: Eine ſpätere
Liſte führt 26 Paſſagtere und 33 von der Mannſchaft der
„Wallawalla“ als vermlßt auf.

(Der ehemalige Kaſſenbeamte) des ſtädtiſchen
Steueramts zu Budapeſt Victor Kecskemethy, welcher
im November vorigen Jahres nach Unterſchlagung von
Steuergeldern im Betrage von 590000 Kronen flüchtig
geworden war, hat ſich in einem aus NewYork datirten
Briefe an den „Peſti Hirlap“ bereit erklärt, die entwendete
Summe zurückzugeben, wenn der Bürgermeiſter und die
zuſtändigen ſtädtiſchen Organe ſich mit Ehrenwort verpflichten,
ihn nicht weiter zu verfolgen. Kecskemethy fügt hinzu, man
werde ſeiner niemals habhaft werden, da er ſich völlig un
kenntllch gemacht habe.
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lnventur-Ausverkauf
Linem geehrten Vublikum von

Werſeburg und Amgegend er
laube ich mir hierdurch mitzu
theilen, daß ich mit dem heutigen
Tage das

Restaurant und Café

Mein diesjähriger

hat begonnen und biete ich in

billigen WPreisen an.

grosse Restbestände,
welche vor der Jnventur- Aufnahme geräumt werden ſollen, zu Auge wöhnlich

viele hundert Kleiderstoff-Reste
in sehwarz und eouleurt, günſtigſter Gelegenheitskauf für Confirmanden-Kleider.

DamenJackets, Paletots, Kragen, Blouſen,
Kinder- Mäntel u. -Jacken e.

S 5
Sr t

„delleyue“
übernommen habe. Fs wird
mein eifrigſtes Weſtreben ſein,
meinen werthen Häſten in jeder
Weiſe enkgegenzukommen.

Gleichzeitig empfehle ich

ff. Ziere
aus der Brauerei J. Oettler und

Culmbacher.

allen Abtheilungen

Beſonders beachtenswerth:

Hochachtungsvoll

I. Stöcelalelm.
asino.

Grtehrte Vereine, welche geſonnen
ſind, im Laufe des Jahres 1902 ihre

Winter- oder
Sommer- Festlichkeiten

9

erſeburg, Entenplan 3.2 De J V 8 S 9inte

Für Reſtauratenre
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den S 98,
und 11 der mit dem 1. October 1897 in K
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hi
Stadt vorgeſchriedenen Nachweiſungen, At
Zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben ir
der Buchdruckerei von

Th. Rüßner, Oelgrube 5.

Neue Tuchreſter
ſind eingetroffen Oelgeube 11, 2 Tr.

Vermessungs- Bureau
Mersehburg.

Kataſter, Fortſchreibungs, Vermenſungs-
Arbeiten ee., Grenzregulirungen bei Streitig-
keiten werden vom Unterzeichneten ſofort auf
Antrag ausgeführt.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1901.
Der vereidigte Laudmeſſer:

ren el.Wohnung: Halleſche Str. 35, part.

e
S

Filzſchuhe
und -Pantoffeln

n großer Auswahl und beſter Waare empfiehlt

Wunn, Grosse, Vreiteſtt. 5.

Dis FröbelSeminar
Berlin, Wilhelmſtr. 10,

BHildet Töchter mit beſſerer Schulbildung zu
Kinderfräulein 1. u. 2. Klaſſe aus und beſorgt
ihnen nach beendigtem Lhrkurſus ſofort
Stellungen in guten Herrſchaftshäuſern. Der
Lehrkurſus währt 3--4 Monat. Jm Schul
Hauſe billige Penſion. Proſpecte mit Lehr
Plan ſendet frauco die Vorſteherin. Wir
möchten noch die in unſerem Verlage erſchei
enden Schriften, die ſich auch vorzüglich zu
Geſchenken der a echte Söhne und Töchter
eignen, gleichzeitig empfehlen9 be Kütechismne der Kindergärt-
nerinnen, 80 Pfg ein gutes Lehrbuch mit
vielen Abbildungen für junge Mädchen, die
ſich dem ſchönen Berufe der Kindergärtnerinnen
widmen wollen

2) e der deutſchen Litteratur
J,50 Mark;3) Anuſtandskatechismus 50 Pfg. Dieſe
Heiden Bücher ſind jungen Leuten, die in das
deſſere geſellſchaftliche Leben treten wollen, ſehr
u empfehlen, denn die Kenntniß unſerer
itteratur und ein feines Benehmen ſind

Prüfſteine beſſerer Bildung
H Katechismus für Jungfern, Stützen

und feineren Hanusmädchen. Ein ſchon
in 200 000 Exemplaren erſchienenes
Lehrbuch 65 Pf. Eingebunden als Jubi
ſaumsausgabe 1,20 Mark.

Franko zugeſandt gegen Zuſeudung
in Briefmarken oder gegen Nachnahme.
Frau Krna Grauenhorst, Vorſteherin,

Wilhelmſtr. 10, Berlin.

in meinem Locale abzuhalten, bitte ich
höſlichſt, ſich ſchon jetzt mit mir in Ver

S bindung ſetzen zu wollen.
Glächzeitig empfehle meine
S zDereins- Localitäten

mit und ohne Pianofsrte. Auch iſt meine

Kegelbahn
noch einige Tage in der Woche zu ver
geben.

I Unm zütigen Zuſpruch bittend zeichnet
Hochachtungsvoll und ergebenſt

c U rlass,Inhaber des Etabliſſements z. „Caſino““.

Zinnſand,
ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu. Zu
haben bei

W. Rössmer, Oelgrube 7.

Gute Spoise- Und

Futter Kartoffeln

hat billig abzugeben

Rosch's Ziegelei
Peinste Centrifugen-

Tafel-Butter
a Stück 55 u. 60 F.empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsftr. 10.

ausentwässerungen
u. Anſchlüſſe an die ſtädt. Kanaltſatt

28

werden vorſchriftsmäßig ausgeführt.

C. Günther um.
Manrermeiſter.

a

e

gut und ſchmackhaft,
verkauft regelmäßig

Meere Ia.
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten

m Großen GeldLotterie
Hauptgewinne

Mark 500 000, 300 000, 200000, 100 000, 70 000, 60 000
u. ſ. w.

D. Jedes zweite Loos gewinnt. W
Erſte Ziehung am 13. und 14. Jannar 1902.

Originallooſe incl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer
für Mark 3,00, 6,00, 12,00 und 24,00.

Proſpecte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im Voraus
I gratis.

August Ahlers, Braunſchweig.

n z UustenBisrnits 9 e knnen die bewährten und feinſchmeckenden
I ais er sWaffeln etr. Spezial- Karten Bruſtraramellen.

(erſtklaſſiger Fabriken) empfiehlt billigſt von 40 not. beglaubigteFriedrich Lichtenfeld, Zeugniſſe verbürgenden ſicheren Erfolg bei Huſten, Heiſerkeit,We Wege re und h Dafür
riegs aupla mat etenes weiſe zuriit. Padet 25 Ffg.

Zu Claſf Merſeb
o aſſe in Merſeburg,zum Preiſe von 50 Pfg.

hält vorräthig
Paul Göhiſch

elt „Mücheln.
polirten Eichen und KieferBohlen des M u eſ
irten Eichen- und KieferBohlen des „erxſeburgSärgen ſowie große Auswahl in halb Werſebu ger Correspondent

C. Ap

Kraftbrod
und ganzgekehlten Kinder und großen

Merſehurger Veerdigungs Jufin
und Sarg Magazin

von R. Ebeling, Soulſtr. 13,
hält ſich bei vorkommenden Todesfällen beſtens
empfohlen. Empfehle großes Lager in

Särgen h ür Magenleidende empfiehltzu den billigſten Preiſen. S Otto Hattern, Preiteſtr. 20.
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Reſtaurant zur Reichskrone,

Merſeburg.S

Mittwoch den 8. Januar 1902, abends 8 Uhr,

Einmalige Aufführung
Original Oberammmner gar

in ca. 190 elektriſchen farbigen RieſenProjeckionen.

Verbindender Text von Frau Geh. Hofrath Toni von Schumacher, Stuttgart geſprochen
von D'rector Emil Gobbers, Düſſeldorf.

FUiüt Orgelbegleitung. S
Reihenfolge der Bilder:

Marktflecken Garmiſch. Einige Ammergauer Kinder in Oberammergauer Muſikkapelle.
Deutſchlands höchſter Punkt, die ihren Rollen als Cherubs e. Schauſpielhaus von außen.

Zugſpitze. Vorderſeite des Bürgermeiſter Die Eiſenkonſtruction deſſelben
Kloſter Ettal. hauſes. Leerer Zuſchauerraum.
Inneres der Kirche von Ettal. Gartenſelte deſſelben. Die Beſucher auf dem Wege
Bild von Oberammergau. Forſthaus. nach der Schauſpfelhalle.
Die von König Ludwig II. dem Haus des ChriſtusDarſtellers. Der vbeſetzte Zuſchauerraum.

Dorfe gewidmete Kreuzigungs Haus d. Darſtellerin der Maria Bühne und Chor der Schutz
gruppe. Wittelsbacher Hof mit Fremden. geſſter.

Kirche von Oberammergau. Der Stuttgarter Bild K'emlen
Gruppenbild Mitſpielender. modellirt d. Chr ſtusdarſteller.

Die einzelnen Darſteller
Joſeph Mayer, der frühere ChriſtusDarſteller, jetzt Sprecher des Prologs Jakob Rutz, der lang
jähr. Chorführer, als Pilatus. Sebaſtian Lang, Kalphas. Rochus Lang, Herodes. Martin
Oppenrieder, als Hohepriefter Annas. Andreas Lang, als Rabbt. Franz Steinbacher, als
Simon von Bethanten. Thomas Rendl, als Petrus. Peter Rendl, als Johannes. Johann
Zwink, als Judas. Marie Schwalb, als Martha. Bertha Wolf, als Magdalena. Johann

Mauſer, als Barabas. Anna Flunger, als Maria. Anton Lang, als Chriſtus.

P a I S G.
Wenn wir nun in Bildern das Oberammengauer Paſſionsſpiel an uns vorüber iehen

ſehen, ſo muß noh bemerkt werden, daß je zwiſchen Handlung und dem Gange der Leidens
geſchichte vorbildliche Scenen aus dem alten Teſtament eingeſchoben ſind.

Die Vertreibung aus d. Paradies. Das hl. Abendmahl. Dornenkrönung.
Kreuzverehrung. Joſeph wi. d von ſeinen Brü Fece homo.
Einzug Jeſu in Jeruſalem. dern verkauft. Verurtheilung Chriſti
Tempelſcene. Judas ror dem hohen Rath. Moſes erhebt die Schlange.
Der hohe Rath. Adam arbeitend.Tobias' Abſchied v. ſeinen Eltern. Chriſtus am Oelberg.
Magdalena ſalbt Chriſtus Die Erſcheinung des Engels. Kreuzigung (große Scene).
Chriſtus ſegnet Magdalena. Der Verrath Chriſti Tod am Kreuze.
Chriſtus ſegnet ſeine Jinger. Die Gefangennahme. Kreuzabnahme.
Chriſti Abſchied von Maria. Chriſtus vor Kaiphas. Chriſtus im Schooße Maria's.
Judas und die Händler. Petrus verleugnet Chriſtum. Piets.

Kreuztragüng.
Simon von Chyrene.

Moſes. Kain und Abel. Grablegung.Die Speiſung des Volkes Jsrael Chriſtus vor Pilatus. Auferſtehung.
in der Wüſte als Vorbild des Chriſtus vor Herodes. Apotheoſe.
hl. Abendmahls. Geiſelung.Beſtellung des Abendmahls. Verſpottung.

Preise der PIätze:
Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Prahnert: Abendkasse:

Der ſegnende Heiland.

Nummerirter Platz Mark 1, Nummerirter Plotz Mark 1,25
1. Platz z 0,75 1 Platz 1,Saal s 0,50 Saal 0,50Außerdem findet nachmittags 4/2 Uhr zu ermäßigten Preiſen eine

Schüler- Aufführung
ſtatt. Numwerirter Plotz 40 Pfg. 1. Platz 30 Pfg. Saal 10 Pfg.

Emil 6G0bberrs,
Arrangeur von Drojeckionsvorkrägen, Düſſeldorf, Loniſenſtr. 33.

Ginziges von der Gemeinde Oberommergan konzeſſonirtes Unternehmen

eführen aus

Große Marienburger Geld Lotterie
Ziehung am G., 7. und S. Vebrwar 1902

mit 8840 Geldgewinnen in Höhe von 355000 Mark, die baar ohne jeden Abzug ausgezahlt
werden. Haußtgewinne: 60 000, 59900, 49 000, 36000, 20 000 Mk. c.

Kleinſter Gewinn: 10 Mark
Zu obiger Lotterie verſendet, ſo lange der Vorrath reicht, Originallooſe incluſive

Porto und amtl'cher Gewinnliſte à 3,30 Mark, 10/1 Originallooſe für 80 Mark gegen Baar
einſendung des Betrages

Carl Mahn, Lotterie-Einnehmer und Bank eſchäſt in Netzſtrelitz. Gegründet 1868.

la. Anthracit-Kohlen
aus friſchen Sendungen empfiehlt

Eduard Klauss.
Orystall-Palast Leipzig.

In ſämmtlichen Räumen.
G Mittwoch den 8. Jaunar 1902

Grosses

Eliter Masken Fest
Darſtellend:

„Die Zaubergärten der Armida“.
Das grösste Maskenfest der Saison,

Billets ſind ſchon jetzt, auch brieflich zu haben.

Merſeburger
Nabenbränu,

beſter Erſatz für die theuren Nürnberger Blere,

Merſeburger Pilſener,
hergeſtellt nur aus beſtem Malz und Hopfen, ſuürrogatefrek, wohlbekömmlich, empfiehlt

in GlobusHelbſtſchänkern und Flaſchen

Carl Schmidt, Merſeburg
Unteraltenburg 59.

Hierzu 1 Veilage.

re
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Provinz und Amgegend.
II Halle, 6. Jan. Hier hat ſtch eine locale

Vereinigung für das ärztliche Fort bil-
dungsweſen in Preußen aufgethan. Es ſollen
Fortbildungekurſe für Aerzte mit kliniſchen und
ſonſtigen Demonſtrationen eingerichtet werden. Die
Kurſe, die alles mediziniſche umfaſſen, werden wöchent
lich einmal nachmittags gehalten und ſind unentgeld
lich. Jn dieſem Semeſter leiten die Kurſe die Herren
Profeſſoren E. Bumm und J. v. Mehring.

hHalle, 6. Jan. Jn der heutigen erſten
Sitzung des Stadtverordneten Collegiums wurden die
neugewählten Stadtverordneten in ihr Amt
eingeführt und von Herrn Oberbürgermeiſter
Staude mittels Handſchlags verpflichtet. Zum Leid
weſen der Sozialdemokraten befindet ſich darunter
nicht der Schneidermeiſter, jetzige Cigarrenhändler
Albrecht, der bei der letzten Wahl durchgefallen ift,
und der Redacteur, frühere Lehrer Thiele, deſſen Wahl
auf Proteſt des Vorſitzenden des 3. communalen
Wahlvereins von der Stadtverordnetenverſammlung
für ungiltig erklärt worden war. Deshalb findet eine
Nachwahl ſtatt. Albrecht ſowohl wie Thiele find
Reichstagsabgeordnete.

Barby, 5 Jan.
des Kronprinzen

Der erſte Aufenthalt
im Hauſe des Amtsraths

v. Dietze nahm ein frühzeitiges Ende infolge der
ſchweren Erkrankung der Hausfrau. Daher erfolgte
die Abreiſe des Kronprinzen und ſeiner beiden Be
gleiter ſowie die der übrigen Gäſte bereits geſtern
Abend. Der Kronprinz fuhr mit ſeinen Begleitern
nach dem Bahnhof Grizehne.
Magdeburg wurde mit dem D
treten.

Zug nach Köln ange

drei Jahren die goldene Hochzeit feiern konnte. Die
Ausfahrt des Kronprinzen zur erſten Streife auf
Haſen war geſtern um 10 Uhr nach dem Vorwerk
Montplaiſir erfolgt, der Kronprinz unternahm ſie
allein. Die Jagdbeute betrug 323 Haſen, 8 Rehe
und 2 Kaninchen. Die übrige Jagdgeſellſchaft unter
nahm gleichzeitig eine Streife. Gegen 1 Uhr
kehrte der Kronprinz in das mit Tannengruün und
Fahnen geſchmückte Herrenhaus zurück. Vor dieſem
hatten die beiden Kriegervereine der Stadt Aufſtellung
genommen. Der Thronerbe ſchritt die Front ab,
richtete an mehrere Mitglieder kurze Anſprachen und
betrat dann unter den Jubelrufen der Umſtehenden
das Haus. Der Aufbruch zum zweiten gemeinſchaft
lichen Treiben erfolgte um 2 Uhr, außer dem
Kronprinzen nahmen 15 Herren Theil. Das Jagd
ergebniß für den Kaonprinzen betrug 110 Haſen und
1 Reh, die Geſammtbeute etwa 1200 Haſen. Um

4 Uhr war die Jagd beendet. Das Mahl begann
um 7 Uhr und wurde infolge der ſchweren Er
krankung der Hausfrau vorzeitig aufgehoben.

Staßfurt, 3. Jan. Dem Gedanken, daß
nicht nur der Kampf im Felde, ſondern auch der
friedliche Kampf ums Daſein, den der Menſch in
ſeinem Berufe führt, ein Kampf auf dem Felde der
Ehre iſt, hat unſer Kaiſer, der mit großem Jn
tereſſe die werkthätige Arbeit aller Berufskreiſe verfolgt,
zu gebührender Würdigung verhelfen wollen und zu
Ehren ſolcher Streiter, die im Kampfe mit den Ge
fahren ihres Berufes vom Tode ereilt werden, ein
Bild gezeichnet, das aus allegoriſchen Darſtellungen
zuſammengeſetzt und dieſen Kämpfern gewidmet iſt.
Durch den Maler Profeſſor Knackfuß im Einzelnen
ausgeführt, iſt das Bild zu einem Gedenkblatt
für die Hinterbliebenen ausgeſtaltet worden
und in den Beſitz des Evangeliſchen Troſtbundes“
übergegangen. Dieſer bringt es in geeigneten Fällen
zur Vertheilung. Am geſtrigen Tage wurde zum
erſten Male in größerem Umfange jenes Gedenkblatt
den Hinterbliebenen der bei dem Grubenunglück am
11. November v. J. auf dem Salzbergwerk Ludwig
II. zu Tode gekommenen Bergleuten durch Berghaupt
mann Dr. Fürſt aus Halle a. S. in feierlicher
Form und mit einer zu Herzen gehenden Anſprache
übergeben. Die Grubenverwaltung hatte die Bilder
(17 an der Zahlh) mit Glas und Rakmen verſehen
laſſen. Es ſteht zu hoffen, daß die Gedenkblätter den
Hinterbliebenen ein dauerndes Andenken an den ver
ſtorbenen Gatten, Vater, Sohn oder Bruder und
eine ernſte Zierde fürs Haus ſein und bleiben werden
W Liebenwerda, 6. Jan. Auf der Strecke
Falkenberg Coltbus fand man am frühen Morgen
auf der Elſterbrücke nahe bei Uebigau den Zugführer
Ulbrich aus Colibus todt auf. Wahrſcheinlich
hat ſich der Beamte nach der Abfahrt von Falken-
berg von dem Vorhandenſein des Schlußſignals
überzeugen wollen und iſt bei zu weitem Vorbeugen
des Kopfes vom Bruückenpfeiler erfaßt werden. Erſt
in Dobrilugk wurde das Fehlen des getreuen Beamten
bemerkt.

4 Wohlitz, 6. Jan.v 5 Ein Mann, der ſeinrot hat, In verſchiedenen Gegenden herrſcht

noch die alte Sitte, daß die Lehrer außer ihrem Ge
halt von der Gemeinde Brot, Wurſt, Eier uſw.
bekommen. Zu Neujahr hat nun unſer Lehrer von
den Dorfbewohnern etwa 35 Brote, von denen keines
unter 16 Pfund wog, bekommen. Nauürlich fehlte
es auch an Wurſt nicht. Was fängt nun aber ein
Junggeſelle, wie dieſer Herr, mit etwa 5 Erntner
Brot an.

t Nordhauſen, 6. Jan. Seit dem 10. Nov.
v. J. war dir Sohn des Schuhmachermeiſters
Heine hier, der in Würzburg Medvdizin ſtudirte,
von dort verſchwunden, ohne daß man bisher
etwas über den Verbleib des 21 jährigen jungen
Menſchen wußte. Geſtern nun iſt ſeine Leiche in
Würzburg im Main gefunden worden. Man
nimmt an, daß Heine in der Dunkelheit den Weg
verfehlt hat.

Magdeburg, 6. Jan. Heute früh kurz nach
8 Uhr entgleiſte auf der Magiſtratsſtrecke in

Die Weiterfahrt von

Jn der letzten Nacht entſchlief dann die
Gattin des Herrn v. Dietze, mit der dieſer vor faſt

Buckau ein Güterzug. Die Maſchine ſprang an
einer Weiche aus dem Geleiſe und die nächſten Wagen
fuhren hart an und zum Theil übereinander.
Maſchinenführer und Heizer ſprangen früh genug ab,
ſodaß ſie ebenſo wie die Bremſer ohne Verletzungen
davonkamen. Das Pflaſter iſt aufgeriſſen ebenſo
wurden Schienen, Maſchine und Wagen erheblich
beſchaädigt.

t Magdeburg, 6. Jan. Die für heute beim
Landgericht anberaumt geweſene Schwurgerichts
periode fällt aus, weil keine Strafſachen zur Ab
urtheilung vorliegen.
x Calbe a. M., 6. Jan. Ein ſchrecklicher Un

benachbarten Dorfe Dolchau. Der

ſeiner Windmühle ſehen wollte, kam in der Dunkel
keit den Windmühlenflügeln zu nahe und wurde von

denſelben erſchlagen. Ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, ſtarb er kurze Zeit nachher

4 Sonneberg, 3. Jan.

blick verſchwunden, als eine Reviſton ſeiner
Kaſſe ſtattfinden ſollte.

ca. 30000 M.
in Höhe von 60000 Mk. fällig. Von Coburg aus

werde. Frank hat ſtark an der Börſe ſpelulirt.
Jeßnitz, 6. Jan. Geſtern ertränkte ſich

im Spittelwaſſer die 12 Jahre alte Tochter des
Arbeiters Friedrich Rinke; ſte wurde nachmittags
in der Nähe der elterlichen Wohnung als Leiche aus
dem Waſſer gezogen. Uebertriebenes Ehrgefühl iſt
anſcheinend der Beweggrund der unglücklichen That
geweſen.

t Mühldauſen (Thür), 4. Jan. Am 1. Jan.
fruüh gegen 4 Uhr wollte ein infolge Punſchgenuſſes
angeheitertes Mädchen das Haus ihrer Dienſt
herrſchaft verlaſſen. Da die Herrſchaft das nicht
zugab, ging das Mädchen auf den Wäſcheboden und
erhängte ſich.

4 Gräfenthal, 4. Jan. Ohne jeden Grund
ſchoß hier ein Porzellanarbeiter einem Metzgergehilfen
zwei Kugeln in den Leib. Die Verletzungen
ſind bedeulend.

t Ollendorf, 4. Jan. Der Verwalter einer
hieſtgen Kaſſe hatte kürzlich einem Knaben ein 20
Markſtück ühergeben, daß dieſer ſeinem Vater über
geben ſollte. Es ſtellte ſich nun heraus, daß es ein
falſches war, es war nur mit einer dünnen Gold-
ſchicht verſehen, die ſich zum Theil abgeköſt hatte.
Der Verwalter der Kaſſe prüfte nun die unter dem
Baarbeſtand beſindlichen Goldſtücke auf ihre Echtheit
und ſtellte feft, daß noch vier falſche Zwanzig
markſtücke vorhanden ſeien. Die Polizei in
Weimar wurde ſofort in Kenniniß geſetzt und nahm
verſchiedene Hausſuchungen vor, die jedoch reſultatlos
verliefen.

t Bitterfeld, 6. Jan. Cin Sonnen und
Luftbad will der hieſige Verein für Naturheilkunde
auf einem von Herrn Reſtaurateur Ziegler gepachteten
Grundſtück noch in dieſem Jahre erbauen. Die Be
nutzung ſoll auch Nichtmitgliedern geftattet ſein.

4 Quedlinburg, 5. Jan. Der Arbeiter H.
wollte ſeinen Freund, den Arbeiter M, der ihm zu
Weihnachten eine Stockflinte geſchenkt hatte, be
ſuchen. H., der ſtark angetrunken war, traf jedoch
nur veſſen Frau zu Hauſe. Während der Unter
haltung mit dieſer legte er im Scherz die Flinte auf
ſie an, wobei fie ſich entlud und die Frau im
Geſicht ſchwer verletzte. So hat die Frau auch
ein Auge durch den Schuß verloren. Der Mann der
verletzten Frau, der auf deren Hilfegeſchrei herbeigeeilt
war, hat ſeinen Freund zur Anzeige gebracht.

4 Roßlau, 3. Jan. Die ſtärkſte Eiche des
Roßlauer Oberlugs wurde dieſen Winter ge
ſchlagen. Sie hat einen Stamm von zwei Meter
Durchmeſſer bei fünf Meter Länge hergegeben. Derge

Sellage zum Merſeburger Correſpondent
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glücksfall ereignete fich in vergangener Nacht im
Mühlenbeſttzer

Dieterichs, der infolge des großen Sturmes nach
ließ deshalb ſeine Wache unter Gewehr treten.

8. Januar 1902.
ſelbe iſt für rund 150 Mk. in den Beſitz des Herrn
Lipmann übergegangen, muß aber an Ort und Stelle
zerſägt werden, da er ſonſt nicht zu transportiren iſt.
Dieſer Rieſe unter den Bäumen ſtand am „Tanz
fleck“, einem Orte, wo früher bei Volksfeſten getanzt
worden iſt denn früher war der Oberlug Gemeinde
weide.

t Quedlinburg, 4. Jan. Jn der letzten Zeit
war zwiſchen hier und Harsleben wiederholt gewildert
worden. Sechs kräftige Bauernſöhne aus Harsleben
beſchloſſen deshalb, die Wil derer einmal zu ſtellen.
Vorgeſtern fruh trafen ſie dann auch vier mit
Schußwaffen verſehene Männer, die bei ihrem Anblick
ſchleunigſt flohen. Die Verfolger eilten ihnen durch
das auf Quedlinburger Flur gelegene Steinholz bis
ins Weſterhäuſer Gebiet nach. Hier feuerten die
Wilderer, ohne jedoch Jemand zu treffen. Als die
Harslebener Bauern das Feuer erwiderten, flüchteten
die Wilderer weiter, durchwateten den ſtark ange
ſchwollenen Mühlgraben und retteten ſich in die
Quedlinburger Eſelſtallforſten. Hier mußte die Ver
folgung leider aufgegeben werden, da dieſelbe zwecklos
oder womöglich verhaängnißvoll geweſen wäre.

Leipzig, 2. Jan. Am Neujahrstage gegen
9 Uhr abends wurde durch einen PortepeeUnter
offizier vom Bezirkskommando Leipzig ein hier auf
Urlaub befindlicher Huſar eines preußiſchen Truppen
theils wegen beleidigender Redensarten über Vorge-
ſetzte als Arreſtant abgegeben. Der Huſar war
angetrunken und benahm ſich äußerſt renitent und
lärmend. Eine große Anzahl Civilperſonen war, wie
hieſige Blätter berichten, der Abgabe des Arreſtanten
auf der Wache gefolgt und mehrere Civiliſten, welche
theilweiſe auch angetrunken waren, verſuchten, ſich in
das Wachtlocal hineinzudrängen. Der Wachthaben de

Die
verſammelte und in ſtetemvor dem Wachtlocal

Wachſen begriffene Menge ging erſt nach zweimaliger
Aufforderung des Wachthabenden auseinander der

Steuerrath Frank
hier iſt ſeit Montag Abend, d. h. ſeit dem Augen

durch Lachen beantwortet hatte.
Es fehlen, wie es heißt,

Außerdem war geſtern ein Wechſel

zweiten Aufforderung war die Androhung des Waffen
gebrauchs gefolgt, da die Menge die erſte Aufforderung

Ueber den Vorfall
iſt die militärgerichtliche Unterſuchung eingeleitet.

Zwickau, 3. Jan. Die Vorarbeiten der
lig. n ſächſtſchen Regierung zur Errichtung von Thal

ſandte Frank an ſeine Familie die Nachricht, daß er
bei Empfang des Briefes nicht mehr am Leben ſein

e

ſperren im Gebiete der Mulde und ihrer Neben
flüſſe find zum Abſchluß gelangt. Es ſollen insge
ſammt 26 Thalſperren errichtet werden, deren Koſten
auf 20 Millionen veranſchlagt ſind.

4 Zwickau, 4. Jan. Das Vogtland errichtet
einen 18 Meter hohen Bismarckthurm auf dem
Kemmler bei Plauen.

4 Zittau, 6. Jan. Zu dem Eiſenbahnun
glück, das wir geſtern regiſtrirten, giebt die Eiſen
bahnBetriebsdirection Dresden jetzt Folgendes bekannt
Am 5. v. M., vormittags 9 Uhr 54 Minuten, iſt
der von Görlitz kommende Perſonenzug Nr. 603 in
Zittau infolge glitſchriger Schienen nicht recht
zeitig zum Anhalten zu bringen geweſen, viel
mehr über die an der Oſtſeite des Stationsgebäudes
gelegene Drehſcheibe hinausgefähren und hat dieſes
Eebäude in einer Breite von drei Metern durch
brochen, wodurch ein Theil der Telegraphenexpedition
zerſtört worden iſt. Die Maſchine des Zuges iſt

einen Meter breit in dieſen Raum eingedrungen.
Der Zug beſtand aus zehn Wagen, welche ſämmllich

im Gleiſe blieben. Eine Achſe eines in der Mitte
befindlichen Wagens wurde in die Höhe gehoben,
was die Zerſtörung der Stirnſeite dieſes und des
benachbarten Wagens zur Folge hatte. Verletzt
wurden die Reiſenden Seibt aus Eilau, Grundbeſitzer
Hartmann aus GroßSchweidnitz und der Arbeiter
Mendel aus Tauchritz, und zwar erſterer durch
Quetſchungen bedenklich. Die Verletzungen der beiden
anderen Reiſenden ſind leichter. Alle drei konnten
ſich allein nach Hauſe begeben. Der Materialſchaden
iſt unerheblich. Betriebsſtörungen haben nicht ſtatt
gefunden.

c „7G
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 8. Januar 1902.
(Perſonalnotiz.) Der Regierungs und

Baurath Stolze iſt von Gumbinnen nach Merſe
burg verſetzt.

Dieinternationgaleäronautiſche Com
miſſion zu Straßburg i. E. macht Folgendes be
kannt: Am Donnerstag, den 9. Januar, findet in
den Morgenſtunden eine internationale wiſſen
ſchaftliche Ballonfahrt ſtatt. Es ſteigen be
mannte und unbemannte Ballons auf in Trappes.
Paris, Straßburg, München, Wien, Krakau, Berlin,
Petersburg, Moskau, Blue Hill Obſervatorium bei
Boſton U. St. A. Der Finder eines jeden unbe
mannten Ballons erhält eine Belohnung, wenn
ver jedem Ballon beigegekenen Jnftructivn gen
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den Ballon und die Jnſtrumente forgſä



richt ſendet. Auf eine vorſichtige Behandlung des
Ballons und der Jnſtrumente wird beſonders aufmerk
ſam gemacht. Um Jrrthümer zu vermeiden, wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß für Hilfeleiſtungen
beim Landen eines bemannten Ballons beſondere
Vergütungen bezahlt werden, deren Höhe jedesmal
von dem Ballonfuührer feſtgeſtellt wird.

Das preußiſche Miniſterium hat einen gemein
ſamen Erlaß an die Regierungepraſidenten gerichtet,
worin ausgeführt wird, daß höchſtens zwanzig Prozent
der gewerblich thätigen jungen Leute an den Veran
ſtaltungen, welche der Erziehung und Fort
bildung der ſchulentlaſſenen Jugend dienen,
betheiligt ſind, und daß von dem Reſte weit über die
Hälfte in ihren Mußeſtunden eines Anſchluſſes an
das Elternhaus oder eine ſonſt geeignete Familie
gänzlich entbehrt. Es ſoll deshalb in den Städten
mit mehr als 4000 Einwohnern und in den Land
orten, in welchen ſich eine entwickelte Induſtrie be
findet, die Befriedigung dieſes Bedürfniſſes angeſtrebt
werden. Für dieſen Zweck werden deshalb verſchiedene
Fingerzeige gegeben.

Die hieſtge BürgerScheibenſchützen
Gilde hatte am Montag in den freundlichen neuen
Localitäten des Gaſthofs zur grünen Linde einen
Familienabend veranſtaltet, der ſich eines höchſt
gemüth ichen Verlaufs erfreute. Die äußere Veran
laſſung zu der ſchönen Feier bot die Ernennung des
Herrn Stadtrath Kops zum Ehrenmitglied der
Schützengilde und war demzufolge für den erſten
Theil der Feſtlichkeit die Form eines Commerſes
gewählt, den der Chef der Gilde, Herr Major
Hüthel, mit einer herzlichen Begrüßung der Er
ſchienenen eröffnete. Jm Anſchluß daran erfolgte die
Bekanntgabe der Ehrenmitgliedſchaft des Herrn Stadt
rath Kops und die Ueberreichung eines prächtig
ausgeſtatteten SchützenGruppenbildes, ausgeführt vom

Herrn Photograph Schön hier. Der alſo Geehrte
war tief gerührt, ſprach der Gilde ſeinen innigen Dank
aus und ſchloß ſeine Rede mit einem dreifachen Hoch
auf die hieſtgen Schützen. Herr Mehler feierte in
ſchwungvoller Anſprache die für die Gilde ſo be
deutungsvollen Ereigniſſe der letztverfloſſenen Jahre
und ließ ſeine Worte in einem Hoch auf Herrn
Major Hüthel ausklingen. Nunmehr ergriff das
neue Ehrenmitglied Herr Stadtrath Kops nochmals
das Wort, gedachte der übrigen Ehrenmitglieder der
Gilde, der Herren Reg.Präſtdent Frhr. v. d. Recke,
Oberbürgermeiſter Reinefarth und Major Hüthel
Zen. und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf dieſelben Weiterhin brachte Herr Sspe noch ein

ſtimmungsvolles Hoch auf die anweſenden Frauen
und Jungfrauen und Herr Schwendler ein ſolches
auf den Vorſtand aus. Zwiſchen all den Reden und
Anſprachen wurden launige Schützenlieder geſungen

und auch ein Theil unſerer Stadtkapelle ver
herrlichte das Feſt durch vortreffliche muſikaliſche
Darbieiungen. Nach dem Schluß des offiziellen
Theils ſpann ſich der heitere Commers noch
lange in humorvollen Reden und Vorträgen
fort und fand ſchließlich in einem flotten Tänzchen
den von den Damen erwünſchten Ausgang. Erſt die
ſpäteren Nachtſtunden ſahen das Ende des ſo ſchön
verlaufenen Familienabends.

Konkurſe ein Zeichen der Zeit! Jm
verfloſſenen Jahre ſind beim hieſtgen Amtsgericht 11
Konkurſe anhängig gemacht worden. Damit iſt die
höchſte Ziffer erreicht, wie ſie bisher am hieſigen
Platze noch niemals vorgekommen iſt. Jn früheren
Jahren waren 2 bis 3 Konkurſe üblich. Die Jahre
1888, 91, 95, 96 erreichten die Zahl 5, 1890 und
94 7 und 1900 fogar 8. Auch hierin ſpiegelt ſich
die Zeit des wirthſchaftlichen Niederganges ab und
es bleibt nur zu wünſchen, daß die Welle die tiefſte
Stelle erreicht hat.

Auf hieſigem Neumarkt ſcheuten geſtern Vor
mittag die Pferde des Kutſchwagens vom Rittergut
Löſſen vor einem mit Hornſignalen heranſauſenden
Motorwagen und gingen, trotzdem der in einem
Laden weilende Kutſcher vorſchriftsmäßig abgeſträngt
hatte, plötzlich durch. Die raſende Fahrt ging nach
der Waterloobrücke zu, über dieſe hinweg und bis
zur Neumarktsmühle, wo die Ausreißer aufgehalten
und zum Stehen gebracht wurden. Leider ſind der
Affairo in der Nähe der Neumarktslirche zwei ſchöne
Baume zum Opfer gefallen und auch die Kutſche
hatte unterwegs ihr Verdeck verloren.

Herr G. Fiedler, Beſitzer des am Montag
in der Burgſtraße umgekippten Briketwagens, theilt
uns berichtigend mit, daß er nicht gegen einen Eck
ſtein gefahren, ſondern ſein Gefährt beim Umwenden
auf der Stelle dadurch das Gleichgewicht verloren
habe, daß er den Bogen zu ſcharf genommen und
nur noch auf der rechten Ecke des Wagens ein Korb
mit Brikets geſtanden habe. Es war alſo ein
Purzelbaum beim Drehen um die eigene Achſe.

Halleſches Kunſtleben. Halle, 6. Januar 1902.
Das neue Jahr ſetzte mit einem Conzert ein, das den
Charakter eines künſtleriſchen Ereigniſſes erſten Ranges trug
die Meininger Hofkapelle und der Geigenmeiſter Joach im
ſind aber auch zwei Kunſtfaktoren, die es als ganz ſelbſtver

ſtändlich erſcheinen laſſen, daß der große Conzertſaal bis auf
das letzte Stehplätzchen ausverkanft war. Jch hatte vorher
nur dreimal Gelegenheit gehabt, den großen Joachim (jetzt
Akademie Director Profeſſor Dr. Joſef Joachim hören zu
können und muß wohl ſagen, daß ich mich auf den 3. Jan.
„wie ein Kind gefreut“ habe. Und wieder hat Joachim mit
Beethovens VliolinConzert und mit deſſen beiden Violin
Romanzen mich und das geſammte Publikum dergeſtalt ent
zückt, daß die dem greiſen Künſtler bereiteten Ovationen ſich
zu beängſtigendem Umfange geſtalteten. Ueber den Beethoven
Spieler Joachim etwas Neues ſagen zu wollen, würde ſchwer
ſein. „Das Weitere verſchweig' ich, doch we ß es die Welt.
Was es darf und muß geſagt ſein Technik, Reinheit
der Jntonatkon und Kraft des Tones inzwiſchen Einbuße er
litten haben, iſt der Tribut, den die unerbittliche Zeit vom
Alter verlangt Nicht aber von alledem vermag der Ver
ehrung Eintrag zu thun, auf welche ein Künſtler von Joachims
Größe für alle Zeiten begründetſten an hat und die dem
berühmten Geiger zu zollen ich immer bereit ſein werde. Eine
ſehr hoch zu bewerthende Leiſtung lieferten das Orcheſter und
ſein genialer Dirigent, Herr Generalmuſikdirector Fritz
Steinbach, mit der das Conzert einleitenden Egmont
Quverture und ſpäter mit der herrlichen Beethoven' ſchen
„Fünſten“. Da hat auch die Kritik die Pflicht rückhaltloſer
Anerkennung denn Alles, athmete Geiſt von Beethooen's
Geiſt. Die Bläſer ſeken für das Rondino aus Beethoven's
Nachlaß herzlich bedankt. Alles in Allem aber quitttre ich den
Meiningern gern über den herrlichen Beethoven Abend, der
allen Hörern unvergeßlich bleiben wird. Das Stadt
theater hatte ſein Repertoir der letzten Woche wohl etwas
zu viel der Nachwirkung der Feſtesſtimmung dienſtbar gemacht.
Zwei Operetten und wenn es auch die beiden Beſten von
Johann Strauß („Zigeunerbaron“ und „Fleder
maus“) ſind, ſcheint mir für eine Woche in Wahrheit zu
viel. Gerne will ich anerkennen, daß die am Neujahrstage
gegebene „Fledermaus“ von Herrn Kapellmeiſter Erdmann
ausgezeichnet vorbereitet und daß die Beſetzung eine recht
glückliche war. Und eine gute Aufführung der inzwiſchen
ſogar „hoffähig gewordenen Strauß ſchen „Fledermaus“
kann man ſich ſchon gefallen laſſen, weil das Werk ja faſt den
Werth einer komiſchen Oper hat. Alle die vielen Mitwirken
den hier aufzuzählen, iſt zwecklos; es genügt Frl. Groß als
Adele, Frau König als Roſalinde, Frl. Behnn e als
Orlowskt beſonders zu nennen und den Herren Stahlberg
und Berend (Frank und Froſch) das verflucht fidele Ge
fängniß“ zu atteſtiren. Prächtig in jeder Beziehung war
wieder die Jnſcenirung, welche durch die von Frau Stahl
berg Weſt geleitete Balletnummer in der Wirkung gewann.
Sonſt bildeten Wiederholungen und zwar in der Oper
„Oberon“ und „Undine“, im Schauſpiel „Macbeth“ und
„Hypochonder“ (dieſer zur Sylveſterabendſtimmung paſſend)
unſere künſtleriſche Koſt. Daß am 15. Jauuar der
Sangesmeiſter Eugen Gura hier wieder einen Balla den
und Liederabend, am 17, Januar der berühmte Pianiſt
Frederie Lamond einen Beethoven- Abend veranſtalten
und daß am 10. Februar Eduard Risler und Henri
t tesa zu uns kommen werden, ſei hier ſchließlich be
merkt.
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Aus den Kreiſes Merſeburg und Querfart,

S. Horburg, 5. Jan. Am Weihnachtsfeier
tage zerſprang beim Vorläuten die „große“
Glocke. Seit 1689 hat ſie vom Thurme herab
ihre Stimme erſchallen laſſen. Da bie „kleine“
Glocke ſchon ſeit vielen Jahren, ebenfalls wegen eines
Sprunges nicht mehr in Gebrauch war, ſo muß nun
der Beginn der kirchlichen Handlungen durch das
Geläut nur einer Glocke der Gemeinde kund gethan
werden.

s Mücheln, 5. Jan. Jn der am Sonnabend
Mittag beendeten Campagne der Zuckerfabrik Stöbnitz
wurden 1809 120 Centner Rüben verarbeitet. Das
größte Quantum ſeit dem Beſtehen der Fabrik.

s Roßleben, 5. Jan. Die Unſtrut hat ſeit
geſtern wieder Hochwaſſer. Der Waſſerſtand
betrug am Bruückenpegel 2,40 Meter, ſtieg über 2,45
Meter und breite Waſſerflächen glänzten im Thale,
wo auch die Rietwege wieder überſchwemmt ſind.

X Nieder-Eichſtedt, 6. Jan. Bei der geſtern
hier ſtattgehabten Wahl eines neuen Pfarrers
für die hieſige Gemeinde waren 5 Herren zur engeren
Wahl geſtellt. Von dieſen erhielt Herr Pfarrer
MüllerWengelsdorf die meiſten Stimmen, nämlich
11 von 16, und iſt ſomit zum hieſtgen Pfarrer ge
wählt.

Wetterwarte.Vorausſtchtliches Wetter am 8. Jan. Meiſt wolkig
bis trüb, mild, Regenfälle, ſtarke bis ſtürmiſche
Winde. 9. Jan. Unruhiges, wechſelnd bewölktes,
etwas kälteres Wetter mit Niederſchlaägen.

Aus vergaugener Zeit für unſere Feit.
Vor 30 Jahren, am 8. Januar 1872, wurden die

regelmäßigen diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich
und Deutfchland wiederhergeſtellt; noch während einzelne Theile
Frankreichs von deutſchen Truppen, bis zur Zahlung der
Kriegsentſchädigung, occupirt waren. Damit war keineswegs
etwa ein freundliches Verhältniß zwiſchen Frankreich und
Deutſchland geſchaffen der Revanchegedanke war und blieb
vorhanden, wie er im Grunde ſich bis heute noch erhalten
hat. Jmmerhin bedeutete die Aufnahme des regelmäßigen
diplomattſchen Verkehrs, daß man ſich in Frankreich vorläufig
in die Lage der Dinge gefunden hatte. Bekanntlich hat es
ſeitdem an geſpannten Situationen zwiſchen der deutſchen und
franzöſiſchen Diplomatie nicht gefehlt, die indeß immer noch
zu gütlichem Ausgleich führten.

2Vermiſchtes.
er Mördery) des am 28. Dez. in der Nähe von

Kevelaer mit geſpaltenem Kopf aufgefundenen Jagdhüters
Thielen iſt entdeckt. Ein 24 jähriger Burſche, van Riſſenbeck
vom Neulund, iſt als der That verdächtig verhaftet worden
und hat den Mord geſtanden, den er aus Rache begangen
haben will.

(Lerhaftung eines Betrügers.) Jn Bremen
wurde der von der Staatsanwaltſchaft zu Frankfurt a. M.
und Mainz im Auguſt v. J. ſteckbrieflich verfolgte Tiſchler
Karl Horn aus Mainz verhaſtet. Horn hatte im vorigen
Jahre große Betrügereien und Unterſchlagungen zum Nach
theile von Angeſtellten der ſüdd eutſchen Waggonfabrik in
Kelſterbach verübt.

(Zum Tode Pietri's8) Die Nachricht, daß Pietri,
der letzte Poltzeipräfekt des Kaiſerreichs, in Ajaclio, geſtorben,
wiekt auf Viele als Ueberraſchung, da man ihn längſt todt
geglaubt hatte. Seine größte That war die Erfindung der

Weißen Bluſen“, jener als Arbeiter verkleideten Polizſſten,
die im Jult 1870 unter dem Schrei „à Berlin“ auf den
Pariſer Boulevards umherzogen und Jeden mit Knütteln
niederſchlugen, der gegen die Kriegshetze Einſpruch erhob.

Ein neues Schiffsunglück) wird Madrider Blättern
aus Oporto gemeldet. Danach ſind der ſpaniſche Dampfer
„Vinalda“ und der von Cardiff kommende engliſche Dampfer
„Alphonſo“ nach einem Zuſammenſtoß dort geſunken. Die
Beſatzung des engliſchen Schiffes iſt mit Ausnahme des
Kapitäus umgekommen, die des ſpaniſchen Schiffes wurde
durch einen portugieſiſchen Dampfer gerettet.

GBeiderletzten Ueberſchwemmungin Marokko)
werden wohl leider nicht weniger als hundert Menſchen
um gekommen ſein. Einzelne Theile der Stadt Saffi ſind
völlig zerſöört. Jn ganz Marokko ſind außerodentlich heftige
Regengüſſe niedergegangen. Jn den letzten Dezembertagen
hatte ſich das Wetter wieder gebeſſert und man erwartete für
das kommende Jahr eine vorzügliche Ernte, obgleich das
Gerücht geht von einer Heuſchreckenplage im Süden.

(Jn Folge ſtarken Sturmes) wurde auf Schloß
Burg an der Wupper Sonntag früh zwiſchen 4 und 5 Uhr
der weſtliche Theil des Bergfrieds (Ausſichtsthurm), welcher
bis zu eluer Höhe von 40 Metern aufgeführt, aber noch nicht
vollendet war, heruntergeriſſen. Der Sturz erfolgte in drei
Abſchnitten. Verletzt wurde niemand.

(Großer Eiſenbahn diebſtahl.) Jn einem
Perſonenznge der Jekateriniſchen Eiſenbahn wurde bei
Charkow einem Komptoirdiener ein Beutel mit 30 000
Rubeln geſtohlen. Es gelang dem Komptoirdiener, welcher
den Dieb in die Stadt verfolgte, denſelben dingfeſt zu machen.
Das Geld wurde bis auf 3000 Ruben wieder gefunden.

(Grubenunglück.) Montag Vormittag 10 Uhr
wurden in der Thongrube der Schmelztiegelfabrik von Göbel u.
Söhne in Groß Almerode zwei Jnhaber der Firmaundein
Mäaſchiniſt, die ſich zu einer Reviſion in den Schacht begaben,
durch gtftige Gaſe getödte t. Hereinbrechende Waſſer
maſſen haben vorerſt die Bergung der Leichen unmöglich ge
macht.

(Luſtmord.) Wie der Staatsauwaltſchaſt in Hildes
heim angezeigt wurde, iſt in Groß Lobke Sonnabend Abend
ein Mord verübt worden, und zwar an der zwanzigjährigen
Dienſtmagd Jda Knackſtedt. Die Magd iſt am Sonnabend
aus dem Hauſe ihrer Herrſchaft fortgegangen und iſt ſeitdem
verſchwunden. Sonntag Mittag fand man die Leiche auf der
Feldmark liegend vor. Die Magd wurde anſchetnend im
nahen Gehölz ermordet, wo ſich große Blutlachen vorfanden.
Von dort aus iſt die Leiche jedenfalls verſchleppt worden

(Profeſſor Rudolf Virchow) hat am Sonn
abend Abend, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, einen ſchweren
Unfall erlitten. Auf der Fahrt von der Potsdamer
Brücke durch die Leipzigerſtraße in Berlin verließ er an der
Halteſtelle vor dem Kriegsminiſterium einen Wagen der
elektriſchen Straßenbahn, noch ehe nach dem Ertönen des
Halteſign als der Wagen vollſtändig zum Stillſtand gekommen
war. Virchow glitt auf dem ſchlüpfrigen Pflaſter aus, fiel
zu Boden und zog ſich Contuſionen am Knle, am Schienbein,
elne Verſtauchung der Hüfte, ſowie einen „uncomplieirten“
Bruch des Schenkelhalſes zu. Der Schaffner des Wagens,
ein Schutzmann und Paſſanten trugen den durch den Sturz
Betäubten nach dem Bürgerſteig. Er wurde in eine Droſchke
gehoben und fuhr in Begleitung eines Schutzmannes in ſeine
in der Schellingſtraße belegene Wohnung. Dorthin wurde
der langjährige Freund Virchows Profeſſor Werner Koerte,
der leitende Arzt der chirurgiſchen Abtheilung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes am Urban, berufen. Bei der Unterſuchung
ergab ſich, daß Prof. Virchow beim Fall einen Bruch des
Oberſchenkels in der Gegend des Schenkelhalſes erlitten hat.
Die Art der Verletzung macht es nothwendig, daß der Er
krankte vorerſt und wohl einige Wochen lang das Bett hütet.
Einigen Aerzten der Charitee, die ſich am Sonntag perſönlich
nach Virchows Befinden erkundigten, ſtellte er ſcherzend ſeine
Gegenviſite in einigen Tagen in Ausſicht. Virchow erträgt
die Schmerzen gleichmüthig, er klagt nur darüber, daß er
jetzt wohl für einige Zeit an der Arbeit gehindert ſein werde.
In der Nacht zum Montag hat Virchow nur wenig ge
ſchlafen. Wie „Wolffs Bureau“ am Montag Nachmittag be
richtet, war das Allgemeinbefinden am Montag früh das
denkbar beſte, Fieber war nicht vorhanden, doch werde Vir
chow für mehrer Wochen das Bett hüten müſſen. Als „un
complizirt“ werden diejenigen Knochenbrüche bezeichnet, bei
denen es durch den Knochenbruch nicht glelchzeiltg zu einer
offenen Wunde an der Bruchſtelle gekommen iſt. Ein Bruch
des Schenkelhalſes, des Verbindungsſtücks zwiſchen Ober
ſchenkel und Gelenkkopf, kommt bei Perſonen in höherem
Alter verhältnißmäßig leicht vor, namentlich nach einem Fall
auf die Seite.

(Geſtürzte Reiterin.) Von einem bedauerlichen
Unglück fall wurde die Gemahlin des Hauptmanns Schröder
vom FeldartillerkeRegimeni 41 in Glogau betroffen. Bei
einem Spazierritt ſcheute, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, zwiſchen
Lerchenberg und Klautſch ihr Pferd plötzlich und warf die
Reiterin ab, die unglücklicherwetſe mit dem Fuße im Steig
bügel hängen blieb und von dem ſcheuen Thier eine Strecke
weit geſchleift wurde. Schwer am Kopfe verletzt und be
ſinnungslos wurde die Verunglückte mittels Krankenwagens
nach ihrer Wohnung gebracht.

(Die Mitgift nach Gewicht.) Aus Königgrätz
wird dem „W F.“ geſchrieben Kürzlich fand hier die Hoch
zeit der Tochter des Gutsbeſitzers Joſef Duchatſchek mit dem
Wirchſchaſtsbeſitzerhſohn Wenzel Budilem ſtatt, wobei der
Schwiegervater bemerkte „Jch gebe meiner Tochter am
Hochzeſtstage genau daſſelbe Gewicht in Silberkronen,
als ſie im Hochzeitsſtaate wiegen wird.“ Vor der
Trauung wurde die Braut vor den geſammten Hochzeit sgäſten
auf einer Waage abgewogen, wobei das Gewicht der Braut
im Hochzettsſchmuck mit 62 Kilogramm feſtgeſtellt wurde.
Hierauf begab ſich der Schwlegervater in ſelnen Salon und
brachte einen Sack mit Silberkronen, deſſen Gewicht mit
62/2 Kilogramm abgewogen wurde, wobei der Gutsbeſitzer
erklärte, daß er ein halbes Kilogramm wegen des Sackes zu
gelegt habe. Die Mitgift betrug 13500 Kconen.

Ein Chineſe über Zeitungen) Jm Hinter
land von Kiautſchou hat der Präfekt von Tſiun
eine Verfügung über die Abänderung der chineſiſchen Staats
prüfungen erlaſſen. Jn dieſer Verfügung werden den
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Studenten als beſtes Blidungsmittel die Zeitungen
empfohlen, vornehmlich diejenigen, die in dem deutſchen
Schutzgebiet Kiautſchou erſcheinen. Es heißt nämlich in dem
Erlaß „Glücklicherweiſe aber haben wir eine Menge Zeituugen,
die hierin Abhilfe ſchaffen. Jm deutſchen Kiautſchougebiet
San es mehrere Zeitungen, ſo das „Amtsblatt“ und die

autſchou-pau“, deren Redakteure die gelehrteſten Männer
d, die man in der Nähe oder Ferne finden kann und die

em Fortſchritt durchaus geneigt ſind. Jn der Zeitung
findet man Auskunft üker tauſende von Angelegenheiten
und die Nachrichten aus allen fünf Erdtheilen. Wie ein
Licht leuchtet ſie denen, die im Dunkeln ſitzen. Aus den
Thoren machte ſie Weiſe. Wer ſich auf dem Holzwege be
findet, den führt ſie auf den richtigen Pfad. Die geiſtig
Schwachen macht ſie ſtark. Wie Trommelſchläge und Glocken

weckt ſie den Schlummernden. Wie die Medkzin
panpoh früher für unheilbar gehaltene Krankheiten

heilt, ſo wirkt die Zeitung Wunder. Die Wohlthaten, die
eine Zeitung thun kann, ſind unſchätzbar, und ihre Verdienſte
ſollten allgemeine Anerkennung ſinden.“

(Milch in der Weſtentaſche) mit ſich herumzu
trogen, dürfte vielen bedenklich und unmöglich erſcheinen, aber
nach einer Erfindung des Dr. Ekenberg, von der dieſer in
der landwirthſchaftlichen Akademie zu Stockholm Mittheilung
machte, iſt das die einfachſte Sache von der Welt. Dr.
Ekenberg verwandelt, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird,
mittels des von ihm erfundenen Verfahrens die feſten Stoffe
der Milch zu Pulver, und dieſes kann in Waſſer aufgelöſt
werden und giebt dann wieder eine Milch von genau denſelben
Eigenſchaften wie vorher. Zwar hat man früher ſchon Milch
Pulver hergeſtellt, aber es löſte ſich nicht vollſtändig auf und
Iteſerte demzufolge auch nicht wieder wirkliche Milch. Aus dem
von Dr. Ekenberg hergeſtellten Milchpulver dagegen läßt ſich
Sahne, Butter, Käſe u. ſ. w. machen, und im Ueberfluß kann es
auch unmittelbar zu Speilſen, z. B. zu Puddings und Backwerk
Benutzt werden. Mit einigen Milchpulvern in der Taſche kann
ein Familienvater mit ſeinen Kleinen eine Partie in die milch
ärmſten Gegenden machen und ſeine Kinder doch mit der
ſchönſten Milch erlaben, ſelbſt wenn er nicht zufällig eine
Amme zur Hand hat. Dr. Ekenbergs Experimente haben
ergeben, daß das nach ſeiner Methode hergeſtellte Milchpulver
ſehr dauerhaft iſt, ſich in verſchledenen Temperaturen hält und
nicht ſauer wird. Es kann in Blechbüchſen, Holzbehältern,
Säcken, ja ſogar in Papierdüten auſbewahrt werden. Ein
Theil Milchpulver giebt ca. 10 Theile Milch. Der Apparat,
den Dr. Ekenberg conſtruirt hat und den er noch geheim hält,
da er das Patent nachſucht, ſoll täglich ca. 2000 Pfund Milch
pulver herſtellen können, und die Koſten der Fabrikation des
Pulvers werden auf einen Pfennig für ein Liter Milch an

gegeben. e(Ker Meißener Dom.) Die Entſcheidung über di
künſtige Geſtalt des Meißener Domes iſt nach fünfjährige
Vorarbeit des Dombauvereins endlich gefallen und die Voll
endung des berühmten Meiſterſtücks gothiſcher Baukunſt nun
zu erwarten. Man hat ſich für den zweithürmigen Plan
des Oberbauraths Schäfer Karlsruhe entſchieden. Der erſte
Gründer des Domes iſt Kaiſer Otto I, nachdem aber das
erſte Gebäude zu Anfang des 13. Jahrhunderts durch Feuer
vernichtet worden war, wurde das gegenwärtige von 1372
Bis Mitte des 15. Jahrhunderts erbaut. Die beiden Haupt
thürme wurden 1547 durch Blitzſchlag zerſtört und blieben
ſeitdem ein Torſo. Für die Vollendung des herrlichen Bau
werkes ſtehen bis jetzt etwas über 873 000 Mk zur Verfügung.

Ein verſteknerter Wald.) Die große Wüſte in
dem verbotenen Hinterland von Tripolis, die fünſzig
Jahre lang nicht von Europäern beſucht wurde, iſt jetzt von
den Mitgliedern einer Expedition, die im März fortging, er
forſcht worden. Zu den größten Merkwürdigkeiten, die ſie
auf der Reiſe nach Murzuk fanden, gehörte ein großer ver
ſteinerter Wald. Zehn Stunden lang zogen ſie durch ein

Gebiet von verſteinerten Bäumen. Jeder Stamm lag natürlich
hingeſtreckt dieſe Thatſache zuſammen mit der Anweſenheit
von Seemuſcheln zeigte, daß dieſer Theil der großen Sahara
einmal unter Waſſer geſtanden hatte. Eine weitere auffällige
Beobachtung war das Auftreten ſtarker atmoſphäriſcher
Elektrizitätsmengen in jener Gegend. So waren die Reiſenden
in einer Nacht von nicht weniger als fünf verſchiedenen
Gewittern eingeſchloſſen, und die Flinten und Speere der
Geſellſchaft ſtrahlten in Elmsfeuern, was die abergläubiſchen
Begleiter ſehr beunruhigte, denn ſie ſahen dies als etn Straf
gericht an, weil ſie mit „Ungläubigen“ gereiſt waren.

(Kater-Theſen.) Unter dieſem Titel hat ein Heidel
berger Student nicht weniger als 72 Theſen über den
Kater aufgeſtellt, von welchen wir die folgenden mittheilen
Man ſoll das Bier nicht vor dem Kater loben. Was ſind
die Drachen der Vorzeit gegen den jüngſten Kater?! Der
Kater kommt in den feinſten Familien vor und, wo er nicht
vorkommt, da kommt er nach. Man kann eine ſehr ober
flächliche Bildung und doch einen gründlichen Kater haben.
Beſſer ſagt man wohl: der Kater hat mich, als: ich habe
den Kater. Wenn der Kater auch noch ſo allgemein wird,
ſür den einzelnen behält er doch immer ſeinen Werth. Jſt
der Kater in uns, ſo ſind wir außer uns. Das Verzehren
des ſauren Herings gehört zu denjenigen Amtshandlungen,
bei denen die Anweſenheit eines Aktuars geſetzlich nicht vor
geſchrieben iſt. Bei Katerfrühſtück wird der Kater nicht
immer mit verzehrt. Aus dem ſchlechteſten Bler entſteht der
geſündeſte Kater.

(Die Frauen der fünf Stämme des in
dianiſchen Territoriums) und auch die einer Anzahl
Stämme von Oklahoma und Kanſas in Nordamerika ſind
heutzutage ſchon ſehr eliviliſirt und gebildet, ſchreiben die „New
York Times“ „viele von ihnen haben die Sitten der be
nachbarten Bleichgeſichter angenommen, und das geſellige
Leben iſt in der That bei ihnen recht lebhaft. Die Frauen,
die gern tonangebend ſein wollen, ſuchen ſogar auf alle Weiſe
ihre Nachbarn zu überbieten. Jede Frau giebt viel Zeit und
viel Geld für ihre Tollette aus. Jhre Kleider ſtammen oft
aus Paris, denn die Schönen haben nie verſagende Hilfs
quellen und Geld ſpielt bei ihnen keine Rolle. Sie entfalten
ſowohl guten Geſchmack als auch zeigen ſie auffallend ſchöne
Formen, wenn ſie in den Ballſaal kommen. Alles wird ohne
viel Frömmigkeit, aber mit viel Würde und Höflichkeit aus
geführt. Das indianiſche Mädchen hat gewöhnlich vor ihrem
20. Jahre ihre volle Blüthe erreicht, in der Geſellſchaft Aufſehen
erregt, einen Beruf erwählt und ſich mit 22 Jnhren fertig
eingerichtet. Wenn ſie ſich verliebt unb verheirathen will, ſo
geſchieht dies in der Regel vor erreichten 20. Lebensjahr.
Wenn nicht, ſo findet ſie ihr beſonderes Feld der Bethärigung.
Viele gehen zur Bühne. Ehrgeizig ſind ſie alle ſehr.“

(Dreifachen Mordes verdächtkg) iſt jetzt ſchon
der Tiſchler Teßnow, der ſich in Osnabrück in Unter
ſuchungshaft befindet. Er iſt, wie von dort geſchrieben wird,
ſowohl der Thäterſchaft des Lechtinger Kindesmordes 897),
als auch des Rügener Knabenmordes (Göhren 1900) auf
das Dringendſte verdächtig, und wird jetzt nach Altona geſchafft,
weil man ihn auch mit einem dritten Kindesmord in Ver
bindung bringt.

(Paſſende Umtaufe.) Eine neue, bitter ſarkaſtiſche
Bezeichnung hat ein Sprecher in einer Frieden sver
ſammlung in der Londoner Newton Hall für das Kap
der guten Hoffnung erfunden. Nach der Anſicht dieſes
Herrn verdiene das Kap durch die ſich dort abſpielenden
blutigen, ins Ungewiſſe ſich hinziehenden Kämpfe ſeinen
Namen nicht mehr: Es ſollte fortan genannt werden Das
Kap ohne Hoffnung.

Haus und Landwirthſchaft.
F. Hühnerzucht in Verbindung mit Obſtbau.

Ein Hühnerzüchter frug kürzlich beim praktiſchen Rathgeber
im Obſt und Gartenbau an, wie ſich Hühnerzucht und Obſt
bau verbinden laſſen. Aus einer Reihe werthvoller Antworten,
die auf dieſe Frage eingelaufen ſind und jetzt veröffentlicht
werden, geht hervor, daß die Vereinigung von Hühnerzucht
und Obſtbau eine ſehr glückliche iſt und daß ſich die beiden
Betriebe in keiner Weiſe beeinträchtigen, ſondern nur unter
ſtützen. Die Hühner fühlen ſich ſehr wohl im Obſtgarten
und fördern das Gedeihen der Bäume durch ihren Dünger
und durch eifrige Jnſektenvertigung. Man rechnet auf den
Hektar 100 hochſtämmige oder 200 halbſtämmige Obſtbäume
und 500 bis 1000 Hühner.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Frauen der Buren. Bei dem großen

Jntereſſe, das der nun ſchon über zwei Jahre währende
füdafrikaniſche Krieg allerorts in Deutſchland findet, wird es
gewiß vielen erwünſcht ſein, auch einmal über die in den
Conzentratione lagern dahinſterbenden oder ein bejammerns
werthes Daſein führenden Frauen der Buren Näheres zu
erfahren. Jnsbeſondere wird man darüber Aufſchluß haben
wollen, ob die Urtheile, mit denen ſeit Jahren von England
aus Stimmung gegen unſere Stammesgenoffinnen und
gegen das Burenvolk überhaupt gemacht wurde, richtig ſind,
ob dieſe Frauen die rohen, ungebildeten Geſchöpfe ſind, als
die ſie uns geſchildert wurden, oder ob wir es nicht vielmehr
mit Frauen zu thun haben, die zwar nicht an Bildung der
Engländerin gleichkommen, aber hinſichtlich ihrer Tüchtigkeit
und Tapferkeit, ihrer Herzensgüte und wahren Rligioſität
derſelben zweifellos überlegen ſind. Die „Gartenlanbe“
veröffentlicht aus der Feder von Profeſſor Ed Dr. Heyck
einen Aufſatz über die Frauen der Buren, der ſchätzen swerthe
Aufſchlüſſe und eine wahrheltsgetreue Charakter ſtk dieſer
unglücklichen und in ihrem Unglück doch ſo tapferen Frauen
giebt. Eine Reihe weiterer hervorragender Artikel und Er
zählungen und eine Auswahl köchſtoollendeter Jlluſtrationen
nebſt zwei Kunſtblättern füllen das letzte Heft des laufenden
Jahrganges der „Gartenlazbe“, die nun mit dem am 1.
Januar beginnenden neuen Jahrgang in ihr Jnhiläum, in
das 59 Jahr ihres Erſch inens ſeit ihrer Gründung durch
Er n ſt Keil, tri

a e
S —qqqqcq]qmn c

Produetenbörſe.
z lin 6. Januar.Wetzen 1900 kg Mat 170,75, Jul 171,00, Auguſt

1000 g. Mai 145,50, Jun 146,0) Auguſt
Mk.

Hafer 1000 kg Mat 155,75, Jult 155,50 Mk.
Mais 1000 kg amerik. Mixed loco 137,25, Juli

Mk.
Rüböl, 100 ks Mal 54,40, October 53,00 Mk.
Spiritus 70er loco 31,70 Mk.
Die Beſſernug in Nordamerika hat die Verkäufer für

Weizen hier etwas zurückhaltender gemacht, die Nachfrage
jedoch ſo wenig angeregt, daß nur ganz geringe Mehr
forderungen durchgeſetzt werden konnten. Roggen wurde
allerdings anfänglich auch etwas höher gehandelt, es zeigten
ſich jedoch ſo wenig Käufer, daß der geringe Umſatz viel
Nachgiebigkeit des Angebots erforderlich machte Hafer
loko preishaltend, Lieferungshandel ſchwach. Rüböl unbelebt,
Verkäufer zeigten ſich zurückhaltend. Ter Preis von 70er
Spiritus loco ohne Faß ſtieg auf 31,71 und blieb geboten.
Umſatz 16 000 I.
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Anzeige. Bekanntmachung. welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme

S Diajes Theil Ubernimmt bis Kedaettos Be
Eeblinm gegenüber keine Vargatworteng.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Stadt. Donnerstag den 9. Jan., abends

8 Uhr, Armenpflegerverbandsſitzung des 3.
Bezirks bei Prediger Möller, Brauhausſtr. 3.

c eDie glückliche Geburt eines

munteren Jungen
zeigen hocherfreut an

Apotheker M. Runde u. Frau
Kaethe geb. Poſtler.

Merſeburg, den 6. Jan. 1902.

TodesAnzeige.
Montag den 6. Januar, Nachmittag 1/42

Uhr, verſchied plötzlich unſere liebe gute Mutter,
Schweſter, Schwägerin und Großmutter,

rW. Henriette Kraneis
geb Schmidt

im 61. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm.
3 Uhr vom Trauerhauſe, Unteraltenburg 4,
aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Jm Monat Dezember er. ſind
gewählt, beſtätigt und verpflichtet: der
Gutsbeſitzer Ernſt Franke zu Röcken zum
Schöppen der Gemeinde Röcken;

9) wiedergewählt und beſtätigt: der Ortsrichter
Buſchendorf in Spergau, der Ortsrichter

Gölicke in Rattmannsdorf, der Ortsrichter
Strahl in Delitz a. B., der Schöppe Pfeiffer
in Röpzig, der Schöppe Auguſt Bauer in
Meuſchau und der Schöppe Wilhelm Kanne
gießer in Hohenlohe.

Merſeburg, den 31. Dezember 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band 34, Blatt 1456, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver
merkes auf den Namen des Brauereibeſitzers
Albert Morell in Halle eingetragenen
Grundſtücke

1) Kartenblatt 16, Parzelle 627/141, von
7,48 a Größe, bebaut, Wohnhaus mit
Hofraum, kl. Ritterſtr. 2a (Reichskrone),
von 3732 Mk. jährlichem Nutzungswerth,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1811 und 242,
Grundſteuerbuch Artikel 1370;

2) Kartenblatt 16, Parzelle 797/141, Haus
garten, von 12,65 a Größe

3) Kartenblatt 16, Parzelle 567/141, von
1,04 a Größe, und Parzelle 568/141, von
0,37 a Größe, bebaut, von 196 Mark
jährlichem Nutzungswerth

am S. März 1902,
vorm. 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 2. Januar 1902.
Königliches Amtsgericht III.
Zwangsverſteigerung

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg geſchl. Band 11, Blatt 527,
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Rentiers Karl
Laſſe zu Merſeburg eingetragenen Grundſtücke

1) Wohnhaus auf dem Sand 6, mit Hof
raum und Hinterhaus von 240 Mark
jährl. Nutzungswerth, Gebäudeſteuerrolle
Nr. 1344 a

2) Kartenblatt 6, Parzelle Nr. 180, Plan-
ſtück 812, Section III der Karte von
2,80 a Größe u. 0,26 Thlr. Reinertrag

amnt S. März 1902,
vorm. 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 2. Januar 1902.
Königliches Amtsgericht III.

Auf Grund des Artikel II des Geſetzes, be
treffend Aenderungen im Münzweſen vom
I. Juni 1900 (Reſchs Geſetzbl. S. 250) hat
der Bundesrath die nachfolgenden Beſtimmungen
getroffen

8 1.
Die Zwanzigpfennigſtücke aus Silber gelten

vom 1. Januar 1902 ab nicht mehr als ge
ſetzliches Zahlungsmittel. Von dieſem Zeitpunkt
ab iſt außer den mit der Einlsſung beauf-
tragten Kaſſen Niemand verpflichtet, dieſe
Münzen in Zahlung zu nehmen.

8 2.
Die Zwanzigpfennigſtücke aus Silber werden

bis zum 31. Dezember 1902 bei den Reichs
und Landeskaſſen zu fhrem geſetzlichen Werthe
ſowohl in Zahlung als auch zur Umwechſelung
angenommen.

8 3.
Die Verpflichtung zur Annahme und zum

Umtauſche 2) findet auf durchlöcherte und
anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im
Gew'chte verringerte, ſowie auf verfälſchte Münz
ſtücke keine Anwendung.

Der Reichskanzler.
J. V. (gez) Freiherr von Thielmann.
Unter Bezugnahme auf die in den S 25

und 26 der deutſchen Wehrordnung vom 22.
Juli 1901 enthaltenen Beſtimmungen fordern
wir alle diejenigen Milttärpflichtigen hieſiger
Stadt, welche im Jahre 1882 geboren ſind und
gegenwärtig hier ihr geſetzliches Domiell haben,
oder ſich hierſelbſt als Dienſtboten, Geſellen,
Lehrlinge, Handlungsdikener oder in anderer
vorübergehender Weiſe aufhalten, ſowie Die
jenigen, welche vor dem Jahre 1882 geboren
ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Ent
ſcheidung erhalten haben, die ſie vom Militär
dienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf,
ſich zur Aufnahme in die Stammrolle in der
Zeit vom 8. bis mit 18. Jaungr 1902
im Militärbnrean zu melden. Für die

ur Zeit abweſenden Militärpflichtigen ſind die
Eltern, Vormünder, Lehr, Brot und Fabrik
herren derſelben verpflichtet, die Anmeldung zu
bewirken.

Von den auswärts Geborenen ſind die Ge
burtszeugniſſe bezw. die Zeugniſſe über etwaige
frühere Geſtellungen bei der Meldung vor
zulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf auf
merkſam, daß auch diejenigen Militärpflichtigen,

in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohnſitz
nicht verändert haden, zur Wiederholung der
Anmeldung verpflichtet ſind, und daß Jeder,
welcher die Anmeldung unterläßt, nach S 25
der Wehrordnung mit einer Geldſtrafe bis zu
30 Mk. event. verhältnißmäßiger Haft belegt
werden wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor
münder, Lehr, Brod und Fabrikherren, welche
ie Anmeldung militärpflichtiger Perſonen ver

abſäumen, zu gewärtigen.
Merſeburg, den 19. Dezember 1901.

Der Magiſtrat.

Ametiom.
in ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg
Aittwoch den 5. Februar 1902,

von 9 Ahr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 88801 bis
90 100, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 7. Januar 1902.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den S. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier
t gr. Waarenſchrank, 2 Laden
tiſche und 1 Waſchtiſch mit
Maxmorplatten, 1 Verkicow,
3 Sophas, 1 Spiegelſchrank,
1 Hängelampe, 4 Vohrſtühle,
2 Wilder, 1 kl. Handwagen,
1. Dringmaſchine, Meyer s
Converſattons Jexikon (neu)
u. dergl. mehr.

Merſeburg, den 6. Jan. 1902.
Tawehnitz, Gerichtsvollzieher



m

Perkauf von Futterüben
Leunger Str. 9.

Zu (rfragen im Hinterhauſe.
Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Kammer,

Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1.
April zu beziehen Breiteſtraſze 20.

I Varlie Nllenſträucher
abzugeben Unteraltenburg 43.

Ein Paar Länferſchweine
e ſind zu verkaufen

h e Vorwerk Nr. J.
Ein gebrauchte Kinderwagen

iſt billig zu verkaufen Sixtiberg 1, I Tr.

Großes Hochrad,
noch gebrauchsfähig zum Saalfahren, zu kaufen
geſucht. Offerten unter R S bef. die Exped.

d. Blattes.

deiner Masken Anzug
zu verkaufen el. Ritterſtr. 4

Buchene
Ränucherſpäne

hat abzugeben B. Sehmsadt, Sand 9.

Gute Epeſetartofen
w.

J Der auf ſchnellſtem Wege
C Z Darlehen oder Hypot ekenS ſ razſucht, ſchreibe an

Na HKerseht, Berlin SW., 12.
on ſ. ſerken mit Frei-Da lehne See an n

Director Kosub, Gr.-Lichterfelde,
Steinöckerſtr. 4.

S etEin Laden
iſt ſofort zu vermiethen.

A

2. Etage
Dom 5 zu vermiethen und 1. Juli zu be

ziehen. B. Schuriäg-
Fine Stube an einzelne Perſon zu ver

miethen und 1. April beziehbar
Schmaleſtraßze 26.

g. zu vermiethen

Eine Wohnung, 1 oder 2 Stuben mit K.
Küche, Bodenkammer, Keller und Dorfſſtall,
verſetzungshalber zu vermiethen und 1. April

zu beziehen Neumarkt 45.
Zwei Etagen

Falleſche Straße 24 v zu vermiethen, eint
per ſofort u. eine per I. Januar 1902 zu des.
Näheres Comptoir Menſchater Str S.

Zweite Etage
Weißenſelſer Ste. 4 iſt zu vermfethen und

April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

Wohnungfür 330 Wa k zum 1 April zu vermiethen
Altenvnrger Schulplatz S part. l.

9 g. SDie S. Etage
Gotthardts ſtraſze 10 iſt ſofort zu ver
miethen und 1. April e zu beziehen.

Walther Bergunanm-
Kleine Wohnung zu vermtethen

Prenußzerſiraße 14

H. HaagGottharvtsſtraſze 35 per ſoſort zu ver
miethen und 1. Ap'il zu bezi hen.

Eine Wohnung, Hinter Haus, zu vermiethen
Sanud 15.

Eine Neine Wohnung ſoſort zu vermiethen
Sand 6.

Eine eine ſreundiche Wohnung zu ver
miethen gr. Sixtiſtr. 6.

c 72 pGotthardtsſtraße 38
Wohnung, beſtehend aus Stube Kammer,
Küche und Zubehör, an kinderloſe Leute per
1. April zu vermiethen und zu beziehen.

P JEine freundl. Wohnung
mit allem Zubehör zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Näheres in der Exved. d. Bl.

GFeſunde Wohnung mit 4 heizbaren Zimmern,
beziehbar 1. April 1902 Zu erfragen

Luiſenſtrafßze I.

Gute
Speisekartoffein

ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

O. Kurkharelt, Klanſe.
70 Pſd Cont M. 6,50,Naturbutter 18 I Vienenhonig Mk. 450.

Fr. geſchl. fette Gänſe Stück Mk. 4,50.
Spitzer, Probuzua *58 via Schleſien.

Weltkarten
und

Deutschland-
Karten

Stück 1 Mark
zu haben in der

Expedition des „Correſpondenten

Welt-Panorama.
Riviera,

Marſeille, Nizza, Monagco,
Monte-Carlo mit Spielhölle.

Nächſte Woche
Pariser Ausstellung, III. Theil-
Verein der Gastwirthe
von erseburgu. Umgegend

Freitag den 10. d. M., nachmittags 3/2 Uhr,
Monats -Versammlung

im „Dammſchloſz“.
Der Vorſtand.

Merſeburger
Landwehr-Verein.

Die 1. diesjährige
Quartal-Versammlung

findet Sonntag den 12. Januar, nach
mittags 4 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

Das Directorium.

x Ehem. Garde.
S Donnerstag den 9. Jan.

GeneralVerſammlung

in der „Reichskrone“.

Maurer-
Begrähbnißknaſſe.
General-Versammlung

Sonnkag den 12. Januar,
nachmittags 4 Ahr,

im „Caſiuo“.
Tagesordnung:

Rechnungslegung.
Vorſtandswahl.
Verſchiedenes.

Das Direttorinm.
Kleine Sſrtiſtraße 4 iſt eine Wohnung

5 G Talr iſt zu vermtethenCin Logis Selgenbe 4.
zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. o Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt

Tiederiee Vogel, Rohmarkt 9

Wohnung
zu vermiethen Vorwerk 10.

e Parterr
und Oſtern beziehbar Vorwerk 4.

Zu vermiethen
iſt eine kleine Wohnung. Zu erſragen bein

Zwangsverwalter Kumtha.
Tine Parterre Wohnung, beſtehend aus 2

Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt zu
vermiethen und 1. April zu beziehen

Weißzenfelſer Str. 14.
Vin freundliches Logis, beſt. aus 2 Stub.

Kammer, Küche und Zubehör, 8 Tr. iſt an
ruhige Leute zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. Preis 150 Mark.

Carl Schmidt, Unteraltenburg 59.
Ein Logis an vermiethen aitterſtr. 16.

Familien Wohnungen
zu 25, 28 und 30 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraßze 13.

J freundliche Wohnung
zu vermiethen Teichſtraſze 10 a.

Krautſtrafze 11

Möblirtes Zimmer
preiswerth zu vermiethen

Mälzerſtraßze part.

J An W sAnſtandige Schlafſtellen

offen WaguerſtraßzeFreundl. Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, per 1. April von ruhigen
Miethern (3 Perſonen) geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter R an die Exped. d. Bl.

Per 1. März wird v. kinderl. Priv.
Beamt. Familie in guter Stadtgegend

hübſche Wohnung
von 3—4 Zimmern nebſt Zubehör in
ruh. Hauſe zu miethen geſucht, Badez.
erwünſcht, jed. nicht Beding.

Gefl. Offerten m. Preis unter G 50
an die Exped. d. Bl. erbeten.

iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
1. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark
Näheres WMeuſchauer Str. 2 a.

Fine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 160 Mark.

Amtshäuſer 6 a
TFine Wohnung zu vermiethen

Breiteſtraße 7.
Tine Stube, Kammer, Küche u. Stallung

(dazu ein Morgen Acker) zu vermiethen
Wallendorf Nr. 27.

Stude, Kammer und Küche zu vermiethen
Sixtiberg 21.

Ein Togis, Preis 30 Thaler, zu vermiethen
Zu erfragen in der Exped. d Bl

Eine kleine Erkerwohnung
für ein Paar einzelne Leute iſt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 54 Mk.

Breitestrasse 14.
Eine Niederlage

vom 1. April ab zu verm Gotthardtsſtr. 5, p.

ParterreWohnung
Halleſche Str. 32 mit Garten u. allem Zu
vehör zu vermtethen und 1. April zu beziehen.

Näheres beim Hausmann daſelbſt.

Togis, Preis 30 Thlr., ſofort oder ſpäter
zu beziehen Unteraltenburg 45.

Fine Wohnung zum Preiſe von 240 Mk
iſt zu vermiethen und 1. April 1902 beziehbar

De g in.De Automatenetempeln. S
E etall- u. Kautsohukstempel

für Behörden u. Drivato
Brennstempel, Cliehés, Paginirmaschigen,

Trockenstempelpressen
einzelne Typen u. Zahlen

Fortwährender Verkauf von

Rindfleiſch
Jeder, auch der ſchwerſteeinen Bruch mehr! da d ar an

vollkommen geheilt. Fragt Gratis Broſchüre
beim Pharmaceutiſchen Bureau Valkenberg,
Holland, Nr. 537 (da Ausland Doppel
porto oder Brnst Mutſ, Drogerie,
Osnabrück Nr. 537.

Lohnbücher
nach den Vorſchriften der am 1. Oetober v. J
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe

Auskurft ertheilt
Rrendel, Gotthardtsſtr.

Ordnung liefert die

er.Vuchdrucerei von Th. Böo
Redaction, Druct u

T. Fürnberger.

DreiSchwäne.
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Dieter's Restauration.

euteSchlachtefeſt.

Stadt Leiprig.
Schlachtefeſt.

Fr. Grosse
Reſtaurant

Reichskrone.
Empfehle meinen guten preiswerthen

Mittagstiſch,
ſowie eine tägl. 50 70 Nr. zählende à la carte

Speiſenkarte.
Auch der Keller bietet das Beſte

Hochachtungsvoll

Paul Teige-

85

Voriäufge Anzeige. S
Nur ein Abend. S

V C od C s im o.Sonnabend den 11. Jan.

Neumanm-BIſemekien-
e Sänmger.Geſellſchaft. gegründet 1857.

HKoffischerei.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt,

Tur Tufriedenheit.
Heute

S Schlachtefeſt.
Karl Rudolph

wird geſucht.

D Heute fällt die Turn
D. ftuude aus.

Sißung der Lorturner

V 9 Uhr.
Der Turuwmart.

Porlänſige Anzeige.
Göhlitzſch den 12. d. M.

abends S Uhr,
Volksmaskenball,
dazu ladet freundlichſt ein Chr. Brenner.

S eSchülerpenſion.
Oſtern 1902 finden noch mehrere Schüler,

die hier Schule beſuchen ſollen, liebevolle Auf
nahme und gute Unterweiſung in allen Arbeiten
Desgleichen auch Schülerinnen mit beſter
Unterwerſung weiblicher Arbeiten

Gtesuncdle Wohnung
beſte Empfehlungen von Eltern früherer Schüler
eben zur Se te.

ferten erbitte unter M in der Exped.d. Bl niederzulegen. 2
Einen Lehrling

ſtellt ſofort oder Oſtern ein
Hermann Lange, Bäckermeiſter

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

W. Kurkhawus, Bäckermeiſter,
Friedrichſtr.

Ein Lehrling
kann Oſtern bei mir antreten.

H. Preseh, Barbier und Frifeur,
Roß markt.

„Lehrlings- Gesuch.
Suche für meine Conditorei zu Oſtern

einen Lehrling.
Br. Schreibev, Conditor.

Tin ſauderes zuverläſſiges

Mädchen
Zu erfragen

Kreuzſtraſze 3, 2 Tr.
J Suche ſofort oder zum I. April ein
ordentliches Dienſtwädchen.

Gotthardtsſtraßze 25, im Laden.
Per ſofort fleißiges

Allemeiner Turnverein.

Jordentliches Arbeitsmädchen

geſucht.
W. Wirth C Sohn.

Frankgelſshalber ſuche ich für ſogleich eine
ſaubere und zuverläſſige

Kufwaritung
ſür den Vormittag

Frau Bradel, Oelgrube 22 II.
Eine schwarze Boa

vom „Tivoli“ bis Mühlberg verloren ge
gangen. Bitte abzugeben WMühlberg 10.

Morgen Donnerstag
S hausſchlachtene Wurſt.

C. Wage

5Ein Portemonnaie
mit über 28 Mark von Clobigkauer bis
Gotthardisſtraße verloren. Gegen gute Be

h e SVerlag von Th. Rößner, Merſeburg.

lohnung aszugeben inſel 1.
e
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